für alle Stände, 


Hirſchberg voch den 27. Januar 


Am 25" Januar 1858. 


a 


Hoch kreiſen Königs Adler froh zum Licht, 
5 Flügelſchlag rauſcht über ud und Meere — 


Im Purpurſchein durch Wolkenſchleier bricht 
N N Sich Phoͤbus Bahn, am Tag der höchſten Ehre. 
Wie Sternenglanz in Azurs⸗Hoͤh'n, 

Strahlt heut' der Freude Diadem. 


Ein Genius reicht Myrthen-Kronen nieder 


Zur heil'gen Weihe für ein fürſtlich Paar, 
nee a Bunt Geng hallt der Himmel wieder! 
Des theuren Preußen ⸗ Landes höchſter Sohn 
1 Reicht feierlich die Hand zum ew'gen Bunde 
1 Der Kron⸗Juwele vom Reich Albion, 
Ein Weltgeſchick —— dieſe Stunde. 
um England und um Preußen wand 


- Sich glänzend heut' der Liebe Band; 

Und freudig bebt die Bruſt von Millionen, 
Es ſchau'n der großen Zukunft heh'res Bild 
Zwei innig geiſtverwandte Nationen. 


1 volles Heil! ruft beuf Sileſia, 
er Freude Ruf durchzitt re Monarchieen: 5 
a, „Friedrich Wilhelm und Victoria!“ 
'n geiſterſtarkte Völker für Sie glühen. 
Ihr Fürſtenauge blitzt durch's Land 
Mild wie der reinſte Diamant; 
br Bild, das uns aus weisheitsvollen Blicken 
egenten Tugend glänzend offenbart, j 
Wird Millionen leitend einſt beglücken. . 
Ernſt Hentſchel. 
(46. Jahrgang. Me. B.) . 


Deutfchliaun, 


Preußen 

Charlottenburg, den 21. Januar. Ihre Mafeſtäten 
der König und die Königin empfingen geſtern Abend 
pierſeldſt den Adſchiedsbeſuch Sr. Königl. Hoheit des Prin⸗ 
1 eil Wilhelm vor Höcpkbeffen Abreiſe nach 

ondon. 

Jyre Majeſtäten der König und die Königin haben 
täglich von Charlottenburg aus Spazier fahrten unternom⸗ 
men; am 22ſten kamen ſie nach dem koͤniglichen Schloſſe 
zu Berlin und nahmen daſelbſt den Weißen Saal nach deſſen 
Reſtauration und Vollendung der neuerdings darin ausge⸗ 
führten Deckengemaͤlde in Augenſchein. 


Berlin, den 20. Januar. Heute Vormittag fand zur 
yon der gluͤcklichen Errettung des Kaiſers Napoleon III. 
n dee St Hedwigs⸗Kirche ein Tedeum ſtatt, dem außer 
der franzöſiſchen Geſandtſchaft der Minifter-Präfident, das 
diplomatiſche Corps und andere Perſonen von Diſtinction 
beiwohnten. 

Berlin, den 22. Januar. Se. königliche Hoheit der 
Peinz Friedrich Wilhelm machte geſtern Mittag den 
hier anweſenden Mitgliedern der königlichen Familie und 
andern fürftlichen Perſonen feine Abſchiedsbeſuche und begab 
ſich darauf auch noch an das Krankenbett Hoͤchſtſeines Hof⸗ 
marſchalls, des Majord v. Heinz. Nach Aufhebung der Tafel 
im koͤniglichen Schloſſe fuhr Se. koͤnigliche Hoheit nach dem 
Potsdamer Bahnbofe, wo ſich bereits der Mixiſter⸗Präſi⸗ 
dent Freiherr v. Manteuffel, der Handels⸗Miniſter v. d Heydt, 
der Haus⸗Miniſter v. Maſſow, der Stadt⸗Kommandant, Ges 
neral v. Alvensleben, der Vertreter Englands am hieſigen 
Hofe, Lord Bloomfield, und andere hochgeſteUte Perſonen 
eingefunden hatten, um ſich von dem erlauchten Prinzen zu 
verabſchieden. Se. königl. Hoheit dankte Allen auf's freund: 
lichſte und reiſte um 6 Uhr mit dem Kölner Courierzuge 
nach London ab. 

Dem Vernehmen nach iſt Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm noch vor ſeiner Abreiſe nach London 
1 Mojeftät dem Könige zum Generalmajor ernannt 
worden. 

Nach amtlich eingegangenen Nachrichten iſt Se. Kgl. 
Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm am 23ſten 
Januar um 1½ Uhr wohlbehalten in London 
eingetroffen. 

Stolp, den 18. Januar, An den beiden letzt verfloſſenen 
Tagen wurde in unſerer Stadt das 100 jährige Stiftungs⸗ 
Jubiläum des sten Bluͤcherſchen Hufaren s Regiments 
(fruher Bellingſches) gefeiert. 

Halle, 19. Januar. Die Halloren haben, ihrem alten 
Brauche gemäß, für die Hohe Verlopte Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Friedrich Wilhelm, die Prinzeß Royal, zur Hoch⸗ 
zeit eine ſehr zierlich geardeitete Kapſel, mit sothem Sammt 
ausgelegt, in welcher ſich ein mit den preußiſchen und eng⸗ 
tiſchen Landetfarben ſehr ſauber verſchlungener, vergoldeter 
Gewürznelken⸗Kranz befindet, an Se. Königl. Hoheit den 
Prinzen in dieſen Tagen mit einer Gratulation üderſandt, 
um dieſen Stanz der Hohen Braut in ihrem Namen zu 


überreichen. a 

Meckleu burg. 
Schwerin, 20. Januar. In der Schloßkirche wurde 
heute Mittag I Uhr die feierliche Taufe des jüngſtgebornen 
Prinzen vollzogen. ; 
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Herzogthum Raifam. 
Wiesbaden, den 20. Januar. Der Herzog und 
Herzogin mit dem Erkprinzen baden heute ihre Reife 
dem ſuͤdlichen Frankreich angetreten. 


Baden. 


in 
Karlsruhe. Der Großherzog und die Großbertgt 
ſind nicht zur Vermählungsſeier nach London adgeren 
der Großherzog konnte ſich nicht entſchließen feinen IF 
erkrankten Bruder zu verlaſſen. v 
Karlsruhe, den 22. Januar. Der Großherzog 2 
wig von Baden (Bruder des regierenden Groß dere, 
iſt heute Morgen um 6½ Uhr im 34. Lebensjahre geſterdeh“ 


Baiern. w 
München, den 20. Januar. Se. Königl. Hobeſt zu 
Prinz Adalbert ift nach Griechenland abgereiſet, um m) 
ſelbſt dem 25jährigen Regierungs: Jubiläum des Königs — 
beizuwohnen. 


Oeſterreich. * 

Wien, 20. Januar. Se. Majeſtät der Kaifer haben — 
Allerhöchſtem Handfchreiben, dd. Wien, 19. Jan., dem Kur 
ſitzer von BERG Joſeph Pargfrieder, das Gomt! 
kreuz Allerhöchftihres Franz Joſeph Ordens zu varleiben age 
denſelben zugleich in den Ritterſtand des öfterreichifchen 
ſerreichs mit Nachſicht der Taxen zu erheben geruht- , 4 

Se. Majetät der Kaiſer baden den Feldmarſchall F 
Franz Lichtenſtein nach Paris geſendet, um dem Kaß 
Napoleon 111 die Allertöchfie Teilnahme zu beweiſen. 00 

Ueber de Beiſetzung des Leichnams des Feldmarſchag 
Nadetz kp in die Heldengruft it das Nähere Folgen 
Am 19, d. früh um 10 Uhr trafen die Erzherzoge, die if 
neralität und ein zahlreiches Offizier: Corps, die Etreuteh 
der fremden Urmeen und viele andere Freunde und Wege 
des Verewigten in Hofwagen und 74 Privatkutſchen in % 
dorf ein und warteten die Ankunft Sr. Maj. des Kaifel 
Se. Maj begab ſich dahin in Begleitung des erſten Gt 
ral⸗Adiutanten FME. Grafen Grünne um 9 Uhr früh 
telſt Separattrains von Wien, ſtieg in Stockerau in ein, 1 
vier Schinmeln befpannte offene Kaleſche und lange # 
Wetzdorf um 11 Uhr an. Der Trauerzug war 


Sere tſchaft. An der Spftze befand ſich eine Wann 
che 


e 

OR 
des Verblichenen. Dann folgte Se. Maj. der fe 
den E zhertogen und dem andern zahlreichen und glän; 25 


in welches Se. Maj. der Kaiſer — ſichtlich bewege c 


einem Theil des Gefolges eintraten, wurde der ® 
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act. Der Kaiſer und das Gefolge wohnten der Geremonie 
E entblößtem Haupte bei. Tauſende von Landleuten wa⸗ 
der T Nah und Fern herbeſgekommen Nach Beendigung 
Ani rauerfeierlichkeit muſterte der Kaſſer die aufgeſtellten 
die tairs der 2ten Armee, welche ihrem Fuͤhrer aus Mailand 
Gin ach Wegdorf gefolgt waren. Se. Maj. richtete an jeden 
een freundliche Worte dankte hierauf perſoͤnlich dem 
an Pargfrieder, beſichtigte in feiner Geſellſchaft alle Par⸗ 
der der Anlage und verfügte ſich ins Schloß, wo der Grin, 
fair ‘6 Heldenberges und die Gaͤſte die Ehre hatten, zur 
ang afel gezogen zu werden. Um 4", Uhr Nachmittags 
gie Se. Majefiät der Kaifer wieder in Wien an. 


3 Sch mri z 
Ange Genf ift eine Ueberwachung der italieniſchen Flüchtlinge 
in „otdnet worden. — Die Aus wanderung aus der Schweiz 
leimoch immer ſebr bedeutend; im vorigen Jahre waren als 
oft zu Havre 2856 Schweizer eingeſchifft worden. — Im 
bis 15 auf dem Gotthard wurden vom 10. Oktober 1856 
3 10. September 1857 8820 Arme verpflegt. 
Bros b, den 18. Januar. Dr. Heinrich Simon aus 
bers kat laßt feit einiger Zeit durch einen Schüler der Frei⸗ 
ge Bergakademie, Tröger, ein Kupferbergwerk an der 
du eiſchen⸗Alp (Canton Glarus) betreiben. Der Regie⸗ 
fe at von Zürich hat nun die Statuten einer Actienge⸗ 
picdale zur Fortſetzung des Betriebes genehmigt, an deren 
ide Simon ſteht. 


Being ide m. 


ozäffer, den 20. Januar. Der Juſtizminſſter Jeſch 
der Kammer einen Geſetzentwurf über die Fremdenpolizei 


vorgelegt. 
Niederlande. 


gag, 19 Januar. Die Maßregel der Regierung, euro: 
Rich Offiziere unter Genuß — Vortheile nach 
ub oſtindiſchen Lager zu verfegen, hat daſelbſt unter den 
or altern⸗Offizieren Unzuftiedenheit erregt. — Der Baron 
de lter v. Tambenoy ift bereits behufs Beglückwünſchung 
Kaiſers von Frankreich nach Paris abgereiſt. 


Frankreich. 

N tie, den 18. Januar. Der Kaifer hat heute bei Er⸗ 
Ihrung der legislativen Seſſion eine der inhaltſchwerſten 
Weien Tedın geſprochen, eins der Meiſterſtuͤcke feiner Staats. 
groß eit und Redekunſt, gehoben durch jeden Eindruck cines 
derben Charakters und durch den unerſchuͤtternden Nachhall, 
te, on dem durch de Fügung des Himmels glücklich ver: 
wellen Attentate jede Bruſt durchzitterte. (Den Haupt nhalt 
dog den wir in voriger No. des Boten mit.) Der Empfang 
den Nalſers, als er mit feiner Familie und feinem glänzen⸗ 
reiß, efolge in den Sitzungsſaal trat, war wahrhaft bin⸗ 
2 G50 mehr als fünf Minuten lang währten die Rufe: 
ſerlins lebe der Kaifer, es lebe die Kaiferin, es lebe der kai⸗ 
und he Prinz! Der Kaiſer konnte nicht zu Worte kommen, 
day als er es vermochte und feine Rede geendigt hatte, 
de fe der Sturm der Acclamationen von Neuem los, aus 
un Saale und von den Tribünen, die dicht beſetzt waren 
Kreickroßentheila mit dem ſchönſten Damenflor der boͤchſten 

ſe der Geſellſchaft. N 
ſonene Zahl der ſeit dem 14ten in Paris verhafteten Per⸗ 
Verf. betrug 231. Man weiß nicht, ob dieſelben bei der 
dewütwörurg überhaupt betheiligt waren. Sie ſollen jedoch 
far haben, daß das Attentat ſtattfinden ſollte. Die ges 
Rinde Unterſuchung wird mit großem Eifer betrieben. Der 

r wil, daß tirfeite fo ſchwell wie nur irgend möglich 


beendet wird. — Der Erfinder des bei dem Attentate bes 
nutzten furchtbaren Projektils iſt der Italiener Tolti, der bei 
Gelegenheit von Experimenten mit der neuen Erfindung um 
das Leben gekommen iſt. ; 

Unter den verhafteten Perſonen befinden fich bekanntlich 
vier, die ſchwer gravirt find. Diefe find: Dıfini, der den 
engliſchen Namen Alſopp angenommen hatte, Goumes, der 
ſich für einen Engländer ausgab und Swiney nannte, Pierre 
und Da Silva oder Rudio. Orſini, der Chef derſelben, iſt 
ein ſehr energiſcher Mann. Die Wunde, die er erhalten, iſt 
ſehr gefährlich, und man befüchtet, daß er noch vor Ende 
der Unterſuchung ſterben werde. > 

Aus dem erſten Verhoͤr der vier Italiener erhellt, daß 
fie alles aufboten um für Engländer zu gelten; fir reden 
das Engliſche fertig und alle vier waren mit engliſchen Paͤſ⸗ 
ſen verſehen. . 

Am 17. Januar wurde auf der Polizei-Präfektur eine der 
nach dem Attentate aufgefundenen Bomben geoͤffnet. Zwei 
Waffenſchmiede waren mit dieſer Operation betraut. Die⸗ 
ſelde enthielt keine Wurfgeſchoſſe, ſondern ein graues Pul⸗ 
ver, das man für Knall- Silber hielt. Nach der Operation 
blutete cinem der Waffenſchmiede die Naſe. Der andere 
fühlte ſich ebenfalls unwohl. Wie man vernimmt, ſollen in 
der Naͤhe eines Waldes von London ſchon früher Verſuche 
mit dieſen Bomben gemacht worden fein. Eine d rſelben 
zer aͤmmerte einen dicken Baum. Die Polizei fol ſchon vor 
einiger Zeit im Beſitze eines Prode-Exemplars derſelben ge⸗ 
weſen fein und es damals dem Kaiſer gezeigt haben. Man 
hat zwei geladene und zwei nicht geladene Exemplare mit 
Beſchlag belegt. 5 5 

Paris, 19. Januar. Die Mitwirkung Spaniens bei der 
Expedition gegen Cochinchina iſt jetzt außer allem Zweifel. 
Die Spanier werden 1400 Mann Infanterie und eine Bat⸗ 
terie Artillerie ſtellen, die aus den Garniſonen auf den Phi⸗ 
lippinen zu nehmen ſind und auf zwei Dampfern der ſpa⸗ 
niſchen Marine eingeſchifft werden ſollen. 

Paris, den 20. Januar. Zwei Journale, „die Revue 
de Paris“ und der „Spectateur,“ ſind von der Regierung 


unterdrückt worden; gleichzeitig iſt der Redakteur der „Eſta⸗ 


fette" zu 2 Monaten Gefaͤngniß und 500 Fr. Geldſtrafe 
verurtheilt und ein Provinzialblatt, „ſa Foi Bretonne,“ mit 
derſelben Buße belegt worden. Dieſe Maßnahmen ſind für 
das Beſtehen einer nur einigermaßen unabhängigen Preſſe 
von nicht fehr beruh gender Deutung. — Der Kaiſer hat am 
ten ein Brglüdwünfhungs : Schreiben von Sr. Königl. 
Hoheit dem Prinzen von Preußen empfangen, welches Hoͤchſt⸗ 
derſelbe wegen des Attentats vom 14. Januar an ihn ges 
ſendet hat. — Von Seiten des Kaſſers von Rußland uͤber⸗ 
bringt ein Gleiches der Generaladjutant Fuͤrſt von Warſchau. 
— Die vielen Verhaftungen, welche in den letzten Tagen ſtatt⸗ 
fanden, ſollen zur Entdeckung einer geheimen Geſellſchaft 
geführt haben; auch will man Pulver und Waffen in großer 
Menge aufgefunden haben. — Die bei dem Attentat Ver⸗ 
wundeten haben einen zweiten Beſuch von dem Kaiſer-Paare 
erhalten. 1 
Spanien. 

Madrid, den 19. Jan. Der Herzog von Montpenſier 
(Schwager der Königin) iſt zum General⸗Capitain der ſpa⸗ 
niſchen Armee ernannt. 


Italien 
Turin, den 11. Januar. Die Kammer hat mit 83 gegen 
60 Stimmen entſchieden, daß Canonici nicht wählbar feien. 
— Das Appellationsgericht hat das Urtheil erſter Inſtanz, 
wonach Bianchi Gio vini wegen Religlonsſtörung durch einen 
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Artikel in der „Uniene“ zu ſechsmonatlichem Gefängniß und 
zu 2000 Fr. Geldbuße verurtheilt wurde, beftätigt. — Der 
Dampfer „San Verhardino“ hat am 9. Januar zwiſchen Bel⸗ 
girate und Streſa im dichten Nebel eine Barke mit 6 Per⸗ 
ſonen in den Grund gebohrt. 

Turin, den 18. Januar. Der Minifter des Innern, 
Ratazzi, hat ſeine Entlaſſung aus dem Miniſterium ge⸗ 
nommen. 

Aus Cagliari wird die Verhaftung von 6 griechiſchen 
Matroſen gemeldet, welche ihren Kapitän ermordet, deſſen 
Schiff verbrannt hatten und in einer Barke im Hafen von 
Cagliari ans Land gegangen waren. Die Leute eines ſar⸗ 
diniſchen Schiffes harten die Griechen jedoch beobachtet und 
tewirkten in Cagliari deren ſofortige Verhaftung. 

Nach dem letzten Erdbeben wurden in Neapel wenigſtens 
30,000 Aderlaͤſſe genommen, da es Sitte der Neapolitaner 
iſt, nach einer jeden großen Nervenaufregung zu der Lanzette 
ihre Zuflucht zu nehmen. Die Vader batten fo viel zu thun, 
daß fie kaum im Stande waren, allen Anforderungen zu 
genügen. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 18. Januar. Heute Nachmittag zwiſchen 
1 und 2 Uhr trafen bei Hofe Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Albrecht don. Preußen und Prinz Wilhelm von 
Baden ein. Einige Stunden ſpaͤter langten der Koͤnig 'der 
Belgier, der Herzog von Brabant und der Graf von Flan⸗ 
dern (feine Sohne) ebenfalls an. 

Am 20 Januar fand große Jagd zu Windſor ſtatt, an 
welcher fämmtlide Prinzen theilnahmen. — Am 21. fand 
eine Revue in Woolwich ſtott, welcher Se. Kgl. Hoheit der 
Prinz von Preußen und die übrigen hohen Gaͤſte beiwohnten. 

Der Biſchof von London, welcher die Trauung Sr. Kö: 
niglichen Heheit des Prinzen von Preußen vollzieht, erhält 
von Hoͤchſtdemſelben eine Prachtbibel (das neue Teſtament) 
zum Geſchenk. Das Werk ift in Groß: Folio nur in wer 
nigen Exemplaren in der Deckerſchen Oberhof: Buchdruckerei 
mit den ſchoͤnſten Lettern gedruckt und mt Holzſchnitten nach 
Kaulbach's Compoſition geſchmuckt. Der Einband, von 
dunkelblauen Sammet, iſt mit einem maſſiven Silberbeſchlag 
in altdeutſchem Styl verfehen, welchen der Eiſeleur Netto 
mit großer Meiſterſchaft gearbeitet hat. Der Band hat 
ein Gewicht von 77 Pfund. — Zu den Hochzeitsgeſchenken, 
welche der Prinz Friedrich Wilbem für die Prinzeß Royal 
beſtimmt hat, gehört, wie die Voſſiſche Zeitung vernimmt, 
ein Perl⸗Collier, eine Collection von 30 Stuck Perlen von 
axsgezeichneter Schoͤnheit bildend, im Werth von etwa 
30,000 Thaler. Daſſelbe iſt von den Hof ⸗Juweljeren 
Friedeberg Söhne, die feit langer Zeit um die Beſchaffung 
eifrigſt bemüht waren, geliefert worden. 

Folgendes iſt das Programm der koͤniglichen Trauungs⸗ 
Prozeſſionen, wie es vorläufig feſtgeſtellt worden, wobei 
indeß Abänderungen, zu denen das Ausbleiben eines oder des 
anderen der eingeladenen Gaͤſte noͤthigen könnte, vorbehalten 
tleiben; 1) Die Prozeſſion der Königin. Trommler 
und Trompeter. Stabs⸗Trompeter. Staatsboten. Herolde 
‚und Staaté⸗Pagen. Der dienſtthuende Stallmeiſter und der 
Glere⸗Marſchall. Der dienftinuende Kammerjunker und der 
dienſtthuende Kammerherr. Der Kontroleur und der Schatz ⸗ 
meiſter des königlichen Haushalts. Der Oberjaͤgermeiſter und 
der Lord Hausböfmeiſter. Der Pröſident des Geheimen 
Raths und der Geheimſiegelbewahrer. Der nordengliſche 
und der Clarence⸗Wappenkönig. Der Lordkanzler. Zwei 
Sergeant at Arms in vollem Koſſüm. Zwei Ceremonien⸗ 
meifter. Der Hoſenband⸗ Wappenkönig in vollem Koſtüm 
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mit dem Scepter. Der Carks Marfchall mit dem la 
Die Herzogin von Kent mit Gefolge und die Herzogin 
Cambridge nebft der Prinzeſſin Marie mit Gefolge, 1 
Herzog von Cambridge mit Adjutant. Der Vice: Kan 
des kön'glichen Haushaltes, das Staatsſchwert, von ir 
Palmerſton getragen, und der Lord Kammerherr des kön, fl 
lichen Haushalls. Die Königin, geſchmuͤckt mit der K 
des Hofenband : Ordens. Ihrer Majeſtaͤt Schleppenträ 
Die dienſtthuen den Pofdamen. Der Roben⸗Kammer jun, 
Der Ober- Stallmeiſter und die Garderobenmeiſterin. 
Prinz von Wales, die Prinzeifin Alice und Prinz 

Kammerdamen und Ehrenfräulein. Kammerfrauen und 
goldene Stab. Die Garde⸗Yeomen und die Gentlemeh z, 
arms mit allen ihren Offizteren. Beim Eintritt der "iz 
nigin und der Staatswürd.ntraͤger in die Kapelle wird 
National-Fymne geſungen, die Königin ſteigt dann auf en 
haut pas, und die verſchiedenen Perſonen des Zuges wine 
nach ihren Sitzen geführt. — 2) Die Prozeſſion m. 
Bräutigams: Trommler und Trompeter. Stabs⸗ Et 0 
peter. Ober⸗Ceremonienmeiſter. Die Ehren⸗Kasalicte eg, 
Beäulſgams zwiſchen zwei Herolden. Der königl. Vice Obe 
Kammechecr und der königl. Ober⸗Kammerterr. e 
Bräutigam, begleitet von dem Prinzen und der Pr 4 
zeſſin von Preußen und von der k. Familie. Das Geſolh, 
des Bräutigams und des Prinzen von Preußen. Beim g 
ankommen des Zuges deſiliren die Trompeter und die Oe 
ſpielt einen Feſtmarſch. Der Prinz wird nach dem für * 
neben den königlichen Seſſel geſtellten Sitz zur Rechten . 
han pas, nach dem Altar zu, gefuͤhrt, und das Gefolhe 
des Bräutigams in eine Ecke zur Rechten des haut 199 
Der Ober-Kammerherr und der Vice⸗Ober⸗Kammerherr 8 

ren dann zurück und die verſchiedenen hohen Perſonen 110 


S 
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as 
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den nach ihren Platzen gefuhrt. — 3) Prozeffion ? 

Braut: Trommler . Stabs⸗Trompeter. 91 
Herten des künftiger Hofſtaats der Braut. Vier Serge, 
at Arms. Der, Vice-Ober⸗Kammerherr und der Ober: 0 
merherr der Koͤnigin. Der Prinz Gemahl, die Braut ir 
rend, welche in den Brautſtaat gekleidet iſt und deren Schlern 
von ihren kuͤnftigen Hofdamen getragen wird, begleitet “ | 


den 8 Drautjungfern. Auch beim Herankommen und 20 
tritt dieſes Zuges in die Kapelle wird wieder ein Keftmat 1 
auf der Orgel gespielt. Die Hofſtaats⸗Beamten führen — 
Prinz Gemahl und die Braut nach dem haut pur und der 
für Ihre königliche Hoheit vorbehaltenen Sitzen. Nach eh 
Pauſe, während welcher die Prinzeſſin Braut ihre Anden, 
verrichtet, wird ein deutſcher Choral geſungen. Dann cf 
ginnt die Trauungs.Geremonie, bei welcher dem Ertbiſche, 
von Canterbury der Bischof von London und 4 andere 6 

liche aſſiſtiren. Der Hergang dei dieſem feierlichen Akt N, 
ganz der ſonſt uͤbliche, nur daß der Gifte Pfalm dabei 4 
fungen werden wird. Den Schluß macht Händels Hallelue 
Die hohen Herrſchaften verlaſſen dann mit ihren Prozeſſiole, 
in derſelben Ordnung, wie fie gekommen find, die Kab , 
und es wird da ei Mendelſohn's Hochzeitsmarſch La 
Das Trauungs⸗Protokoll wird darauf im Thronſaale Es 
terzeichnet, und nachdem die Königin, das hohe Brautpanf 
und die anderen Mitglieder der koͤuiglichen Familie fi 465 
eine Weile zurückgezogen haben, werden die hohen Er 
Beamten, das diplomatiſche Corps und die anderen No 

bilitäten zur Daibringung ihrer Gluͤckwuͤnſche zugelaſſen. 1 


Die Brautführerinnen der Prinzeſſin Ne en 
erhalten jede ein ſchoͤngearbeitetes goldenes, mit Turk“ 
und Diamanten geziertes, die Namens» Ghiffee der a 
tragendes Medaillon zum Andenken an die Hochzeigseit⸗ 
Die Form ift oval, die Hohe deſſelben ein Zoll, der Bre 


demeſſer und fo eingerichtet, daß es an einem Bande 
dien Hals oder als Broſche getragen werden kann. 

1? Brautgeſchenke der Prinzeffin Royal be⸗ 
end, weiß man für jegt nur, daß die Königen und ihr 
ahl der Prinzeſſin eine Heifetolette (a dressing case) 
großer Pracht, im Werthe von etwa 1000 Pfd., anfer⸗ 
19 ben. Es ift ein mit Gold verziertes, 13 langes und 
. hohes Käftchen, kunſtooll aus Edenho'z gearbeitet, 
u feinen mit bauen Sammet gefütterten abth.ilungen 
iebfächern alle nöthigen Zorletten-Gegenftände aus 
Elfenbein und Gold enthalt. Auch die engliſche Ariſto⸗ 
dringt der Braut werthvolle Geſchenke; doch iſt für's 
blos eines koſtbaren Armdandes Erwähnung gethan, 
aby Grosvenor zu überreichen die Ehre haben wird. 


5 Dianemark, . 
Gezenbagen, 19. Januar. Der König bat, in Folge 
Erkältung, mehrere Tage das Bett hüten muͤſſen. 


N Nard⸗ Amerika. 
ew Pork, 6. Januar. In beiden Häuſern des Kon⸗ 
es der Vereinigten Staaten ißt die 8 Wal⸗ 
ee kur Sprache gekommen. Es ward die Vorlecung der 
allenden Aktenſtäcke verlangt. Im Senate tadelte Ge⸗ 
M zujtmau in einer langen Rede die Gefangennehmung 
une s durch den Commodore Pauldeng. In demſelben 
liz ſprach Stevens aus Georgia, welcher das Benehmen 
ing's als eine Schmach für die Nation bezeſchnete und 
% Walker müſſe mit feinen Mannſchaften ſofort wies 
Nicaragua zuruckgeſandt werden. Der General bes 
50 ſich noch immer in Waſhington und arbe tet, dem 
dlerbmen nach, einen Bericht aus, welchen er dem Pıäfi: 
Na. vorlegen will. N j 2 
“ Botſchaft des Präſidenten ruͤgt, entſchu' digt aber 
eilfeebalten des Kommodore Pauling in der Wal⸗ 
chen Angelegenheit. 
fat gelungen einen Fahrweg swifchen Neu⸗Mexiko und 
ornien herzuſtellen; vorzüglich haben ſich bei dieſem 
alen Baue die Kamecle temährt; keines dieler Ihiere 
legen, fie find alle im beſten Zuſtande. In New⸗ 
ans iſt man ver die Gefangennahm Walkers fehr 
uz die Werbung für den Nicaraguazug Dauert daſelbſt 
N Mann Freibeuter ſind zu Modile uud New Or⸗ 
a ddieter zur Einſchiffung bereit; aus dem unteren Theile 
Iras haben ſich am 20ſten 800 Mann nach Nicaragua 


Hr 


* 


ft. > 
1 britiſche Geſchäftetröger in Mexito, Herr eettſon, 
Suglelbft am 16ten des werfloffenen Monats von Räubern 
fo Men und aufgeplümdert worden. Wenig bat gefehlt, 
gen nutte er auch fern Leben verloren. Die Räuber feuerten 
| Rn ol auf ian ab; der Schuß ging bart an einem feiner 
I Me vorbei und verletzte ihn nur ſehr unbedeutend. 


| da. Arien: ; . 
indien. Aus Delhi hat man Nachrichten bis zum 


e lobe. Eine Heerfänle war mit Vorraͤthen nach Allyghur 
dei rt“, da man die Vorräéthe nicht mehr ohne ſtarkes 
url ſädöſtlich (auf Cawr pur zu) entfenden konnte, Eine 
ule aus Delhi, von Obriſt Seaton geführt, griff einen 


0 2 


ben ugur, bei Secundecabad andetangt. 
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vember von einer Abtheilung des 47. Madras Nat. Infanterfe 
angegriffen; Ergebniß unentſchieden. Verſtärkungen rücken 
nach Iubbulpore vor. Der Rajah von Amjbeera und fein 
Miniſter find gerichtet und zum Tode veruttheilt worden. 
Der Miniſter ift gehenkt. Das Urtheil über den Najah barrt 
der Beftätigung ſeitens der Indiſchen Regierung. Das Ges 
richt über den Rajah von Jhngurt hat begonnen. Noch 
andere Hinrichtungen haben ſtattgeſunden. Punjab, Ecinde 
und Bombay ruhig. Von weiteren Bhil⸗Raͤubereien (Kan⸗ 
deiſch, Nord⸗Bombay) wird nichts gehort. 5 
Die Poſt aus Alexandria bringt Nachrichten aus Bom; 
bay vom 24. December. In dem am 9. December ſtatt⸗ 
gehabten Gefechte mit dem Kontingente von Gwalior war 
General Hope Grant leicht verwundet worden. Der Kampf 
dauerte nur eine halbe Stunde. Vor den letzten Kaͤmpfen 
mit Sir C. Campbell und Grant war das durch die Trup⸗ 
pen der feindlichen Radſchahs verſtärkte Kontingent bis auf 
20,%0 Mann angefchwollen. are? 
Laut Berichten aus Bombay vom 24. December, die am 
19. Januar in London eingetroffen ficd, hatte das Gontins 
gent von Gwalior Verſtärkusgen erhalten und wurde noch 
immer von dem General Grant verfolgt. Der Koni; von 
Mundidſchur und der Radſchah von Meinpur ſtanden an der 
Spitze zahlreicher Inſurgenten-Schaaren. Sir Colin Camp⸗ 
bell hatte dem Feinde ſeſt der Räumung Lucknows 52 Ger 
ſchuͤte genommen. Agra und Nimutſch waren von Neuem 
von zahlreichen Meuterer-Haufen bedroht. In Rohilcund 
und mehreren anderen Gegenden herrſchte große Aufregung. 
Oberſt Seaton, von Delhi kommend, hat die Meuterer 
am II. und 15. Decbr. in der Naͤhe dieſes Platzes aufs neue 
geſchlagen; letztere verloren 750 Mann, ihr Lager und 
11 Kanonen. Der Verluſt der Engländer war gering; die 
Communication zwiſchen Bombay und Kalkutta iſt wieder 
hergeſtellt. — Das I te inländiſche Kavallerieregiment hat 
rebellirt und iſt deſertirt. 
China. Dem Gouverneur Peh zu Canton ift vom Lord 
Elgin ein Ultimatum zugeſtellt worden; es iſt aber unbe⸗ 
achtet geblieſßen. — Dee Admiral des franz. Geſchwaders 
hat die Blokade Cantons profiamirt, den Chineſen indeß 
noch eine zehntaͤgige Gnadenftiſt zugeſtanden. 
Hongkong, den 28. November. Das Flaggenſcheff „Kal⸗ 
kutta“ iſt mit einer Anzahl Dampfer und Kanonenbo te 
ſtromaufwärts gegangen. Es werden noch mehrere Keiegs⸗ 
fahrzeuge erwartet. Jetzt beſteht bier die Seemacht aus 8 
Segelſchiffen mit 200 Kanonen, 9 Dampfern mit 149 Ka⸗ 
nonen, 19 Kanonenbooten und 3 Aviſodampfer. Uußerdem 
liegen 5 Kriegsſcheffe in den nördlichen Häfen. Von Kanton 
ziehen manche Einwohner in die benachbarten Dörfer und 
nicht wenige haben ihre Familien nach Makao und ſelbſt 
nach Honkong gebracht. Dem Vernehmen nach werden die 
Franzoſen bei dem Angriff auf Kanton 1000 Mann ſtellen. 
Die engliſchen Kanonenböte haben ein Dorf heimgeſucht und 
6 Branderflöffe genommen. In Shanghai warden am 24. 
einige 50 oder 60, andere ſagen 100 Rebellen und Piraten 
gekoͤpft. Die meiſten hatte der „Pluto“ eingebracht, ein 
kleiner Schraubendampfer, den die Chineſen vor einiger Zeit 
gekauft haben. 
Afrika. 


Als Beitrag zur Geſchichte des Sklabenhandels wird vom 
Kap folgender Vorfall unterm 27. November mitgetheilt: 
Der britiſche Dompfer „Seppho erfpähte auf der Weſt⸗ 
kuͤſte ein verdächtiges Schiff und that fein Moͤglichſtes, es 
zu erjagen, aber das Waſſer an der Küſte war zu ſeicht. 
Die „Sapphe“ ſetzte daher ihre Boote aus, um dem flie⸗ 
benden Fahrzeuge zu Leibe ju gehen. Dieſes gewahrte kaum 


das Manöver, fo warf es zwei Drittel feiner Fracht, 800 
lebende Schwarze, über Bord und als die Mannſchaft ſah, 
daß damit wenig geholfen ſei, griff auch ſie zu ihren Boo⸗ 
ten und entkam ans Land, das Schiff ſelbſt im Stich laſ⸗ 
ſend In den Zwiſchendecken befanden ſich noch 40 gefan⸗ 
gene Schwarze. Von den grauſam über Bord geworfenen 
mochte es der Hälfte gelungen ſein, ſchwimmend den Strand 
zu erreichen, vielleicht um eheſtens wieder gehetzt und ein⸗ 
gefangen zu werden. i 
Unlängft thei ten wir Nachrichten mit über die Verban⸗ 
nung und Flucht mehrere Franzoſen, die im Innern von 
Madagascar als Kaufleute anſaͤßig geweſen, nach der 
Reunions-Inſel. Dieſe Waßregeln der grauſamen Beherr⸗ 
ſcherin waren nur der Anfang einer blutigen Chriſten⸗Ver⸗ 
folgung, die alle früheren an Heftigkeft weit uͤberkot. Wie 
der Moniteur mittheilt, wurden 13 Perſonen hingerichtet, 
50 bis 60 mußten vergiftetes Waſſer trinken, woran 8 um- 
kamen, 60 wurden in Ketten gelegt, wovon 2 flarben, und 
eine namhafte Anzahl anderer wurde in die Sclaverei ver⸗ 
kauft. Uebrigens blieben die an der Kuͤſte anfäßigen Stans 
zoſen bis jetzt verſchont. g 


Tages⸗ Begebenheiten. 


In diefen Jagen wurde auf dem Gendarmen- Markt in 
Berlin Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr der Comptoir⸗Diener 
eines Banquiers, der mit einem ſchweren Geldbeutel den 
Platz paſſirte, von hinten raͤuberiſch angefallen und durch 
einen Schlag auf den Kopf zu Boden geſchleudert, fo daß 
er augenblicklich die Beſinnung verlor. Dieſen Augenblick 
benutzte der Räuber, beraubte ihn des Beutels mit 500 Thlr. 
und entfloh. Der Compteir Diener hat eine anſcheinend le⸗ 
bensgefährliche Kopfwunde erhalt n. Die Poltzei hat auf 
die Entdeckung des Thaͤters 100 Thlr. geſetzt. 

Das Schwurgericht zu Berlin hat am 22. Januar den 
wegen verfuchten Raubes angeklagten Handlungsdiener Kil⸗ 
lig aus Döbeln, welcher den Banquier M yer in feinem 
Geſchaͤfts⸗ Lokale am 18. April v. J. uͤterfiel und durch 
Schlage mit einem Stucke Holz teräuben wollte und ihn 
dabei verwundete, nicht des verſuchten Raubes, fondern 
einer vorſoͤtzlchen ſchweren Körperverletzung ſchuldig 
befunden. In Folge dieſes Verdicts wurde Killig zu einem 
Jahre Gefängnißhaft verurtheilt. 

Neiffe, den 21. Januar. Geſtern gegen 5 Uhr Abends 
brach in Wieſe bei Neuſtadt Feuer aus, und wurden bei dem 
Sturm an tiefem Orte und dem hart angrenzenden Langen⸗ 
bruck uͤber 150 Gebäude in kurzer Zeit in Aſche gelegt. Auf 
welche Art das Feuer entſtanden, und was Alles verbrannt, 
und ob es auch Menfchen'eben gekoſtet, darüber fehlen noch 
die Berichte. (Breslauer Zeitung) 

Zu Ratibor brach am 19. Januar Nachmittags zwiſchen 
1 und 2 Uhr in der an das herzogliche Schloß anſtoßenden 
Malzdarre Feuer aus. Bei dem beftig wehenden Winde 
bemeiſterten ſich did Flammen des ehrwürdigen alten Schloß⸗ 
gebaͤndes. Mehrere Theile des Gebäudes, welche von herz 
zoglichen Beamten bewohnt, brannten aus. Das Eigenthum 
der Bewohner wurde groͤßtentheils gerettet, wobei die Zuͤcht⸗ 
linge aus der daſig en fönialichen Strafanſtalt ſich durch 
eine aller Gefahr trotzende Thätigkeit und Umſicht auszeſch⸗ 
neten. (Schl. 3. 
: Naumburg, den 21. Januar. [Mordanfall.] 
„Deutſchen Allgemeinen Zeiturg“ wird geſchrieben: Gegen 
den Pfarrer an der hieſigen Othmarskirche, Paſtor Weber, 
hat geſtern Nachmittag von einem ſeiner Beichtkinder, einem 
Schneidermeiſter, Namens Liebeskind, ein Mordverſuch ſtatt⸗ 
gefunden, und zwar deshalb, weil der in Rede ſtehende Geiſt⸗ 
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liche gegen den betreffenden Verbrecher in deſſen Sri 
dungsſache genau das neuerdings in dieſer Beziehung % 
ordnete Perfahren beobachtet. Liebeskind hat verſucht h 
Paſtor Weber in deſſen Studirſtube mittelſt eines ling 
Meſſers zu erſtechen, und nur dem Umſtande, daß die 4 ar’ 
des Mordinſtruments beim Stoße auf einen HornfnoP beh. 
brochen, iſt es zuzuſchreiben, daß der Ungefallene ohne 2 fl 
liche Verletzungen davon gekommen. Der Verbrecher 
verhaftet. ; 5b 
Die Erderſchuͤtterung am 15. Januar iſt auch in M 


und Ungarn empfunden worden. 1 


Spittelfrenden. 
Aus den Erinnerungen eines Arztes. 
(Erzählung von Fr. Lubofaßky.) 

(Beſchluß.) | 
Zei Jabre waren dem guten Heinſius fo vergeht 
als er eines Tages unter feinen Gefährten im großen e 
telgarten mit gellendem Schrei auf einen neuen Ante ge 
ling unter ihnen zueilte. Meinert, der Störer ſein g a 
lichen Glückes, war ez. Obwobl das Glück ibm geld A| 
er, wie ſchon erwähnt, die Dircktor-Stelle beim 0% 
Muſikchore erhalten und auch eine höͤchſt vortheilhafte % 

ratb in eine fihr angeſehene Bürgerfamilie gethan i 
vergaß er ſich ſo ſehr, daß er im Verlauf der Jahre, 100 
Neigung zu einem lied rlichen, wüſten Leben nachgeb, 

von der Bebörde als unfähig ſeiner Stelle erklärt, deiſt 

entlaſſen und auf Antrag feiner Frau von dieſer arl 
worden war. Herumſchweifend und öfters auf Schub bon 
B... zurück gebracht, gebörte er unter die tief Dr 1 
menen, und das einzige Mittel, ſich ſeiner zu ende 
biftand in Verſorgung. In Rückſicht feiner ehem 
Stellung fand man den Epittel für ibn als das beſte ‚of 
Kein Haß, keine Rache gegen ihn war mehr in 100 
zens Herz. Wie eine Rel'quie aus der Zeit feines Gl 5 
betrachtete er den Zerſtörer deſſelben; er liebte ibn, 
ſie, die treuloſe Joſephine, ihn geliebt hatte. Gem 
iſt ſeltſam; aber wer kann die wunderbaren Seelen 
lungen erforſchen, in denen oft die Hebel zu dem gi | 
klärlichſten Thun der Menſchen beruben? Das größte 1% 
ſel woher Schöpfung iſt des Menſchen Geiſt und Den 
es füllt den unermeßlichen Raum zwiſchen Himme | 
olle. 

? Auf inſtaͤndiges Bitten Franzens wurde genehmigt 7 
bride Muſik⸗Dircktoren ein Zimmer zuſammen bew 


zu ihr.“ neh h 
In den wenig Worten lag das Geheimniß fein Tu 
zens; er hatte ſie wahrhaft und innig geliebt. liche 
einen Einblick in das Gebeimniß jener mitternäch 
Stunde vergönnten mir dieſe Abſchiedsworte. 
ſetzliche Erklaͤrung mochte unter den Dreien fi 6 
haben, fo überwältigend entſetzlich, daß ihm der 


An 
ſSeloſmerd der einzige Ausweg ſchien. Franz deutete 
Mar Erzählung nur leiſe das furchtbare Ereigniß dies 
In, liternachtsſtunde an; ich vervollſtändigte deſſen Schil⸗ 
tag nach den von mir deshalb in B. .. eingezogenen 
hu 
Ndigungen, 
3. 


ante Einſamkrit, in die ſich nach Meinerts Tode der 
e Franz Heinſius verſetzt fab, konnte nicht obne gros 
ber und nachtheiligen Einfluß auf ihn bleiben, und als 
fir, Kübling wieder mit milden Lüften die Erde wach 
N a nahm feine Schwäche immer mehr zu. Er konnte 
0 vn Mühe allein geben. Da ihm Schlaf mangelte, 
fügen  ORdnete ich ihm, in den warmen, fonnigen Mit: 
Gen Runden ſich eine kleine Promenade im Garten zu mas 
Yuan werde ihn ſtärken, ſagte ich. Seine guten, blauen 
wien richteten ſich, wie immer, freundlich auf mich, er 
be Unter feine Füße und entgegnete: „Das wird die 
7 Stärkung für mich fein, 
deilich hatte er Recht; aber der Arzt hat den Beruf 
Me deffnungſpendens für's Leben und darf nicht einſtim⸗ 
Ein die entgegengeſetzte Ueberzeugung des Hinwelkenden. 
Gies Morgens ließ der Inſocktor der Anstalt mich zu 
bei Ürladen, Ich fand eiren jungen, ſehr hübſchen Mann 
Aud m, der kaiſerlich⸗ruſſiſcher Kammer⸗Muſikus erſter 
ſu Ne, und Sobn des armen Spittelmannes Franz Hein⸗ 
hey, Dar. Welche Ua berraſchung! Da er zu der Üleber⸗ 
ladung gelangte, daß ich ſo ziemlich von der Urfadye des 
Ufa ſeines Vaters unterrichtet war, ergaͤnzte er mein 
Aer durch Folgendes: 5 
ben uf welche Art feine Mutter nach Königsberg in Preu⸗ 
ter kommen war, wußte er nicht. Mühſelig durch ib: 
lun ände Arbeit hatte ſie ihn erzogen, und indem der 
Ruin Mann davon prach, glänzten Thränen innigfter 
Im ung bei der Erinnerung an die herzliche Liebe, die 
le arme Mutter erwieſen batte, in feinen Augen. 
In) für Muſik lebend, war es ihm gelungen, einen Bes 
R der zu finden, der ibm Unterricht geben ließ, und nach 
cen wurde er als vorzüglicher Geiger für die kaiſer⸗ 
lun uſſiſche Hofkapelle engagirt. Seine Mutter begleitete 
dez abin; doch trotz dem günſtigen Wechſel des Geſchicks 
day, Ne immer eine Trauernde. Vor einem halben Jahre 
8 der Tod ſie von der verſchwiegen in ihrem Herzen 
ig nen Pein der nagendſten Gewiſſensbiſſe befreit; we⸗ 
kan Stunden vor ihrem Hinſcheiden unterrichtete fie ih⸗ 
den ohn von ihrer großen Schuld und beſchwor ihn, 
due bm in einigen Monaten vertragsmaͤßig zuſtebenden 
Und d zu einer Reife nach ſeiner Vaterſtadt in Deutſch⸗ 
tegen verwenden, um, wenn fein von ihr fo ſchwer bes 
ne Mer Vater noch am Leben ſei, demſelben von ihrer 
hingen inbrünſtigen Buße zu ergäblen und ihrem Andenken 
lelbe Verzeibung zu erbitten. Indem fie ihm die von dem⸗ 
abr. eingenbändig geſchriebene Partitur der vor vielen 
Ci en mit fo großem Beifall aufgenommenen ſelbſt com⸗ 
dien Serenade für zwei Geigen mit Orcheſtereinſatz, 
ter gie bei ihrer Flucht von B. .. in der Verwirrung 
5 Sinne mitgenommen, übergab, fante fie ihm, er 
bl Andenken an ſeinen Vater als deſſen einzige ihm 
ebene Hinterlaſſenſchaft betrachten. 
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Emil Heinſlus brachte das ſchöne Mutti zur Auf⸗ 
führung durch die kaiſerlich⸗ruſſiſche Kapelle; es ward zum 
ſegensvollen Erbe für ibn. Da er die erſte Geige bei Auf⸗ 
führung dieſer väterlichen Compoſittion ſpielte, erwarb er 
ſich die allgemeinſte Anerkennung feines muſikaliſchen Tas 
lents von Seiten des Kaiſerhofes und die Zuſage der Con⸗ 
certmeiſterſtelle für's nächſte Jabr. Von Seiten der Bes 
horde zu B. . ., bei der er Nachfrage nach feines Va⸗ 
ters Aufenthalt gehalten, hatte man ihn in den Epittil 
gewieſen. 

Ich war Zeuge der überſeligen Freude, als der greife 
Franz, den ich auf den Anblick ſeines Sohnes vorbereitet 
batte, in deſſen Armen ruhte. Gewiß war im Spittel zu 
B. . noch nie eine ſolche Scene vorgekommen. Der 
Inſpektor, ein ehemaliger verdienter Krieger, deſſen Augen 
viel geſehen, was die härteſten Menſchenherzen zu erſchüt⸗ 
tern im Stande iſt, mußte das Zimmer verlaſſen, denn 
ihm ſchoſſen die hellen Thränen über die gebräunten Wan⸗ 
gen, er wollte nicht ſehen luſſen, daß er weinen könne. 

Am andern Morgen fand ich den greiſen Franz unge⸗ 
wohnlich ſchwach, aber beiter, glücklich. Ich erkannte, daß 
die große Freude die Fäden ſeines Lebens um ein Bedeu— 
tendes gelockert hatten. Es war unmöglich, daß er fein 
Zimmer verlaſſen konnte, um, wie ſein Sohn wünſchte, 
mit demſelden und mir eine Spazierfahrt in die ſchoͤne 
Umgegend zu machen, die Schwäche trat von Mittag an 
immer ſichtbarer hervor. Zuweilen fiel ſein weißes Haupt 
zurück in den bequemen Lebnſeſſel, in dem er am offenen 
Fenſter ſaß; er war lebensmüde, und Momente eines kur⸗ 
zen Schlummers überraſchten ihn. Wie es gegen Abend 
kam und die ſtark im Weſten vorgerückte Sonne das kleine 
Zimmer wie mit Glorie übergoß, redete er Manches von 
der vergangenen Zeit, aber ohne jegliche Bitterkeit. Er 
batte für Nichts mehr einen Haß, mit Allem, was ihn 
im Leben verletzt hatte, war er ja ſchon viele Jahre in 
Frieden. Dann ſchaute er lange auf feinen Sohn, und 
dieſem Anſchauen folgte ein Zeichen mit der Hand nach 
einer der beiden unweit von ibm bängenden Geigen. 

Emil Heinſtus erkannte darin ſeinen Wunſch, ihm Et⸗ 
was vorzuſpiclen. Die Töne des von dem jungen Manne 
meiſterhaft geſpielten Jaſtruments ſchienen ſich koſend auf 
den milden, vom Abendſonnenſtrahl durchglänzten Luft⸗ 
wellen, die durch's Fenſter bereir drangen, zu wiegen: ich 
lauſchte dieſen wunderbar reinen und zarten Klängen mit 
Begeiſterung. 

Plötzlich ließ Emil die Geige ſinken und deutete mir, 
der ich, erſtaunt über dieſes ſo unerwartete Schweigen, ihn 
anblickte, mit den Augen auf feinen ihm gegenüber ſſtzen⸗ 
den Vater. Unter den Tönen der Serenade, die er einſt 
in voller Manneskraft, in unerſchütterlichem Glauben an 
fein häusliches Glück componirte, harte ſich fein Geiſt von 
der letzten Feſſel des Koͤrperlichen gelöft, ſanft und ſchmerz⸗ 
los war er beimgegangen, im Tode noch glücklich durch 
die Erinnerung an feine ſchoͤne Schöpfung; Sohnesliebe 
batte ihn mit ihr das Geleite zu den Sphären ewiger 
Harmonie gegeben. 

Auch der Spittel hat feine Freuden. 


— 


„Hirſchberg, den 23. Januar 1858. 
Das hohe gluͤckliche Familien ⸗Ereigniß, welches die Kös 


nigshaͤuſer Preußen und England beute auf's engfte 


verbindet, erweckt die theilnehmenſten Gefühle der Freude 
bei allen treuen Unterthanen beider Staaten. Auf die man⸗ 
nigfachſte Weſſe ſpricht ſich die regſte Empfindung aus. Wle 
uberall, erfuͤllt auch die loyalſte Freude die Einwohner uns 
ſerer Stadt. Dieſelben haben aus ihren Privatmitteln eine 
Hochzeit⸗Gabe Schleſiſcher Gebirgs⸗Induſtrie fir Ihre Kgl. 
Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm vorbe⸗ 
reitet und verhoffen deren huldreichſt guädige Annahme Die 
Sammlung war ſo reichlich ausgefallen, daß ein Ueberſchuß 
von mehr als 100 rtl. zu milden Zwecken verwendbar iſt. — 
Zu dem Feſt⸗Einzuge der hohen Vermählten in Berlin haben 
der Magiſtrat und die Stadtverordneten zwei Deputirte, den 
Herrn Buͤrgermeiſter Vogt und Herrn Stadtverordnetens 
Vorſteher Großmann erwählt. Hieſelben werden ſich nach 
Berlin begeben, um die freudige Theilnahme der Bewohner 
der Stadt bei dieſer Feier zu bekunden. — In den Armen⸗ 
Anſtalten der Stadt empfingen heute die Inquilinen derſelben 
ein Feſteſſen; die Armen außer den Anſtalten wohnhaft, baare 
eld Unterſtützung Außerdem wurde zur Erinnerung an 
das freudige Ereigniß eine Stiftung „Prinzeß Friedrich⸗ 
Withelm⸗Stiftung“ für arme Familien hier gegründet, dar⸗ 
über fpäter Weiteres. — Der Magiſtrat und die Stadtver⸗ 
ordneten hatten ſich zu einer Abend⸗Tafel in den drei Bergen 
vereinigt. — Mittags um 12 Uhr ertönte Feſtmuſik vom 
Rathsthurme; von den Thuͤrmen der Stadt und von meh⸗ 
reren Privathäufern wehten engliſche und preußiſche Fahnen. 


nn 


470. Entbindungs Anzeige. 

Die heut fruͤh 5%, Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meines theueren Weibes, Anna geb. Leichnitz, von einem 
geſunden ſtarken Knaben, beehre ich mich entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt befonderer Meldung hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. „H. Jetſchin, 

Jauer, den 24. Januar 1858. Kreis-Gerichts⸗Actuarius. 


484. Todes Anzeige. 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß endete heut fruͤh 
6 Uher, in Folge Magenleidens, ſanft unſer unvergeßlicher 
Gatte und Vater, der Handelsmann 0 
Traugott Baudiſch 
ſein vielbewegtes irdiſches Daſein im Alter von 57 Jahren. 
Dieſe traurige Anzeige feinen vielen Freunden und Be⸗ 
kannten mit der Bitte um ſtille Treilnahme. } 
Hirſchberg und Schweidnig den 24. Januar 1858. 
i Juliane Baudiſch, geb. Baumert, 
als Frau. 


Heinrich Baudiſch, als Sohn. 


452. Verwandten und Freunden zeigen wir hierdurch 
ganz ergebenſt an, daß am Donnerſtag, als den Alſten 
d. Mts., zu Glogau unfern guten Gatten, Vater und 
Bruder, den 


Gymnaſial⸗Lehrer Theodor Lucas, 
im 49 ſten Lebensjahre, Gott von feiner muͤhevollen 
irdiſchen Laufbahn abgerufen. Um ſtille Theilnahme 
bitten die Hinterhliebenen. 
Glogau und Hirſchberg, im Januar 1858. 


ä p — 
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423. Worte der Erinnerung 
bei der Wiederkehr des Todestages unſers theuren Sehn 
Gatten, Vaters, Bruders und Schwagers, 
des Scholtiſeibeſitzers 


Carl Wilhelm Lebrecht Rühl 
Zu Straß berg. 
Er ſtarb den 27. Januar 1857. 


Wunden heilt die Zeit, ſie lindert Schmerzen, 
Vieles ſinkt ins Meer Vergeſſenheit; 

Aber Du, Du bleibſt uns unvergeſſen, 

Wohnſt in unfern Herzen allezeit. 

Deine Liebe, Deine Herzensguͤte, 

Kannten nicht die Deinen nur allein, 

Heiße Thränen weint auch Freundesliebe, 

Viele denken noch voll Wehmuth Dein. 


Schlummre ſanft! Das sitle Weltgewuͤhl⸗ 
Stoͤrt Dich nicht mehr in der ſtillen Gruft; 
O wie ſelig ſehn wir den einſt wieder, 
Den der Herr fo fruͤh von uns geruft, 9 
Gewirmet von den Hinterbliebenen ju Grenzen 
Giehren, Gebhardsdorf und Straßderg. 
3 


+ 
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179. Wehmüthige Erinnerung 

am einjährigen Todestage unſers unvergeßlichen Vater 
J. G. Oy iz 10 

geweſener Herrſchaftlicher Ziegelmeiſter in Langhelwigs 10 


Geſtorben am Nervenfieber den 27. Januar 1857 in! 
Alter von 70 Jahren 9 Monaten 4 Tagen. 


In vielen langen Jahren 

Haſt Du nach Gottes weiſem Rath 
Manch Beugendes erfahren; : 
Doch Gottes Güt’ und Allmacht hat 
Dich auch in Truͤbſal ſtark gemacht, 
Dir Hoffnung und ſtets Troſt gebracht. 


Wie machte Gott Dein Scheiden 
Dir, guter Vater, doch fo Leicht, 
Befreit von allen Leiden 

Hat er Dir ſeine Hand gereicht, 
Und führte von dem Erdentand 
Dich hin in's rechte Heimathsland. 


Herzlichen Dank ſagen wir der Grundherrſchaft en 


Kramſta zu Langhelwigs dorf für alle Wohlthaten, die He | 
wohlderſelbe uns und unfern Eitern die 25 an gina 
erwiefen haben und es noch thun. Gewidmet vont 
Wilhelm, Gottlieb, Karl, 
als Söhne. 


Doberröhrsdorf und Lewin. Pr 


(Reb ſt Beilage) 


Beilage zu Nr. 8 des Boten aus dem Rieſengebirge 1858. 
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Nachruf der Liebe und Trauer, 

am Jahrestage des Todes 
unſeter uns unvergeſſlichen Tochter und Schweſter, 
Frau Vorwerksbeſitzer 


Auguſte Henriette Mende, geb. Hentſchel, 


000. Wehmüthige Erinnerung 459. 
am Grabe unſeres unvergeßlichen Sohnes und Bruders 


Robert. 


Geſtorben am Nervenfieber den 21. Januar 1857, 


Cunnersdorf den 28. Januar 1858. 
ne 


183. 
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Schnen eilt die Zeit, und, eh? man's denkt, 
Ein Jahr den Flug vorüberlentt, 

Doch nicht 10 ſchnell vergeht der Schmerz, 
Der ſich geſenkt in's Elternherz; 

Nicht fliebt ſo ſchnell der Schweſter Kummer 
ueber des Bruders Grabesſchlummer. 


Ach Herr, Du nahmſt ihn aus dem Leben 
Am Tag' wo Du ihn einſt gegeben, 
Ach, . allergroͤßtes Gluck, 
Warum rief'ſt Du's ſo früh zuruͤck. 

och auch im Schmerz ſoll Nichts den Glauben, 
Daß Du die Liebe heißt, uns rauben. 


Auch haben wir für unſre Wunden 

en Balſam in dem Herrn gefunden: 

ann hier von uns, die Gott vereint, 
Der Letzte auch hat ausgeweint, 
Dann wird ein frohes Wiederſehn 

f ewig unſer Glück erhoͤh'n. 


Ghriſtian Kluge, Gartendeſitzer, 
nebſt Frau und Tochter. 


Cypreſſen 
am Jahrestage des Scheidens der Frau 


hanne Juliaue Meſchner geb. Feige, 


dau des Carl Friedrich Meſchner, geweſener Freihäus ler 
rämer in Nieder: Prausnig, welche am 26. Januar 1857 
em Alter von 52 Jahren 11 Monaten und 8 Jagen zur 
großen Bettuͤbniß der Ihrigen dahinſchied. 


In des dunklen Grabes Raume, 

In der Erde kuͤhlem Schooß, 
Schlummerſt Du vom Erdentraume 
Schon ein Jahr, und gruͤnes Moos 
Deckt Dich Theure, deren ſchwere Leiden 
Endlich uͤberwand ein ſanftes Scheiden. 


Aber mag die Zeit verrinnen, 
ahre ſich an Jahre reih’n, 
Immer wird Dein treu Beginnen 
In der Deinen Herzen fein! 5 
Und Dein Sorgen und Dein treu Bemühen 
wig in der Bruſt der Deinen glühen. 


So genieß im Friedenslande, 

or des Ew'gen heil'gem Thron, 
Nach zerſprengter Erdenbande, 
Deiner Treue ſel'gen Lohn. 

ort, in jenen lichten Friedens hoͤhen, 

erden wir uns einſtens wieder ſehen! 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Ptausvit bei Goldberg, den 26, Januar 1858, 


in Ober ⸗Goͤllſchau bei Hainau, 
geſtorben am 26. Januar 1857. 


Die Liebe, die herzliche Liebe bleibt, 
Ob auch die Jahre vergehen. 
Im Herzen ein inniges Sehnen treibt, 
Geliebte, Dich wiederzuſehen. 2 
Ach täglich, ja täglich gedenken wir Dein 
Und wünſchen, Du mögeft noch bei uns fein. 


Wie war es ſo heimlich, fo traulich im Haus, 


Als Du noch unter uns weilteſt, 
Als Engel da gingeſt Du ein und aus, 
Und Freude und Leid mit uns theilteſt. 
Wie leer und wie oͤde geworden es iſt! 
Wie wirſt Du von Allen ſo ſehr vermiſſt! 


Der Vater, die Mutter von Herzen betrübt 
Von früheren Kinderverluſten, 

Wie waren wir froh, daß, die wir geliebt, 
Die Tochter erhalten wir wußten, 

Und Dich verſorget, fo glücklich und traut 

Und Gott eine Heimath Dir hatte gebaut! 


In Kindern erblühte das Leben Dir neu, 
Geliebt von der Mutter des Gatten, 
Geliebt von dem Gatten, ſo innig, ſo treu, 
Ja Alle, wie lieb ſie Dich batten! 
Wie dankten wir Gott für dies freundliche Loos, 
Dein Gluͤck war das unſ're; drum war dies ſo groß. 


Der Bruder, die Schweſter wie freuten ſie ſich 
Des Dir geword'nen Geſchickes, 

Wie hatten ſo herzlich lieb ſie Dich, 
Und wuͤnſchten Beſtand Deines Glückes. 

Da winkte der Engel des Todes, und Du, 

Du mußteſt ihm folgen zur ewigen Ruh. 


Da blutete, brach uns Allen das Herz 0 
Und bleibt auch verwundet, gebrochen. 

Im Herzen da wühlet der Trennung Schmerz, 
Als waren's erſt wenige Wochen. — 

Wie auch das Leben voruͤbertreibt, . 

Die Wunde, die Sehnſucht, die brennende, bleibt. 


Sie wird auch bleiben; fie iſt ja einmal a 
Bon Gott in das Herz uns gegeben. 

„Wir kommen zu Dir“, fobald nur die Zahl 
Der Jahre erfuͤllet im Leben. 

Das Sehnen nach Dir iſt ein ſicheres Pfand 

Vom Wiederſehen im Vaterland. 


So weine denn Aug', ſo blute du Herz 
Und klopfe vor innigem Sehnen, 
Und blicke und ſtrebe du himmelswaͤrts 
Zum Lande dort jenſeits der Thränen. 
Es iſt ja, wenn endlich das Ziel ereilt, 
Die Thrane verſiegt, die Wunde geheilt. 2. 


Die hinterlaſſenen Eltern und Geſchwiſter. 


| 


4 


Literariſches. 


776. R Leidenden und Kraulen, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugefandt: 
Untrüaliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krank⸗ 
heiten behaftet find und denen am ſicherer und raſcher 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die un⸗ 
trüglichen und bewährten Heilkraͤfte der Natur ge⸗ 
gruͤndet. Nebſt Atteften. 
Hofrath Pr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Allgemeine Verſammlung des Gewerbevereius 


460 für Hirſchberg. 
Den 1. Februar ». „. Montag Abend 7 Uhr im Reſour⸗ 
cenlokal zu den 3 Bergen: 
1) Wahl des Vorſtandes. N 
2) Bahlung des Mjitaliedsbeſtrages 7½ fgr. und der ge⸗ 
zeichneten Beitrage zum Grundkapital. 
3) Bildung eines Tournalzirkels. 
4) Weitere Meldungsannahme zum Beitritt als Mitglied. 
Die Königliche Regierung zu Liegnſtz hat mit großem 
Intereſſe von der erfolgten Konftituirung des Vereins 
Kenntniß genommen. 
Hirſchberg, den 23. Januar 1858. 
Vogt, Buͤrgermeiſter. 


bend 0 lzoe r kan f. 


Nächſten Montag den 1. Februar, früh 9 Uhr, werden 
im Schleußbuſch auf dem Streitfleck 50 Schock und denſel⸗ 
den Tag, Nachmittag 3 Uhr, im Sechsſtadter Walde bei 
den Zeidelſichten 21½ Schock Haureißig gegen Baarzahlung 
meiſtbietend verkauft. 

Hirſchberg, den 25. Januar 1858. 


Die Forſt⸗ Deputation. Semper. 


433. Bekanntmachung. 

An der hieſigen Stadtpfarr⸗ Schule iſt die dritte Lehrer: 
ſtelle, mit einem fixirten Einkommen von 250 Rthlr. jähr⸗ 
lich, vacant. 

Qualifizirte Bewerber wollen fi bis zum 10. Februar 
d. J. bei dem hiefigen Magiftrat melden. 

Jauer, den 20. Januar 1858. 

Der Magiſtrat. 


424. Bekanntmachung. 

Zu einer vakanten hieſigen Polizei» Sergeantenſtelle wol⸗ 
len ſich e civil⸗verſorgungsberechtigte Individuen 
innerhald 14 Tagen melden. 

Freyburg, den 22. Januar 1858, 

4 Der Magiſtrat. 
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an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 


6455, Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Johann Carl Wilhelm Ringel gehörige Db 1 
muͤhle Nr. 171 zu Alt: Kemnig, gerichtlich ab efhäst — 
8220 Ablr. 26 Sgr. 8 Pf. zufolge der, nebſt Hypotheken, 
Schein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen 
Taxe, ſoll am 

6. Mai 1858, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem PM 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Reallorderung ihre Beſrie, 
digung aus der Kaufgelder⸗Maſſe ſuchen, werden aufgefet 
dert, ihre Anſpruͤche anzumelden. 

Hirſchberg, den 12. October 1857. 

Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung 
444. Nothwendiger Verkauf. a a 

Das dem Müllermeifter Ernſt Scharf gehörige Mühlen, 
grundſtück No. 63 zu Alt⸗Jannowitz, im Hypothekenbun 
als „Branntweinhaus“ bezeichnet, gerichtlich dem Ertrag, 
nach abgeſchaͤtzt auf 2066 rthle. 26 fgr. 8 pf., zufolge dee 
nebſt Pypotbekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratt 
einzuſehenden Taxe, fol am 

10. Mai 1858, Vormittags 11 Uhr, 


Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Su, 
thekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung ihre Beftl? in 
gung aus der Kaufgeldermaſſe ſuchen, werden hiervon 
Kenntniß geſetzt. 

Hirſchberg, den 13. Januar 1838. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung 


— 


432. Nothwendiger Verkauf. 

Die im Berggegen⸗ und Hypothekenbuche der 34% 
Jauer'ſchen Revſers des Bergamtes Waldenburg Tom, 16. 
pag. 215 sub No 5 verzeichnete Silber- und Bleſerzz 00 
„Verſuchung“ zu Rudelſtadt, Kreiſes Bolkenhain, f 

am 3. Mai 1858, Vormittags 11 Uhr, * 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zum Zwecke der Auseina e 
ſetzung unter den Miteigenthuͤmern reſp. Miterben ſub 
flirt werden. 0 - pi 

Hypothbekenſchein, Beſchreibung und Bedingungen ſind 
dem Bureau II. einzuſehen. 

Alle unbekannten Realpräten denten, namentlich auch Ib 
Heinrich Flatau, der in Milwaukſe in Nord» Amete⸗ 
nicht zu ermitteln geweſen, und der r. meg Salo 
Eliafon, werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung 
Praͤkluſion ſpateſtens in dieſem Termine zu melden. 0 

Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hopothekenb eg, 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern ir 
friedigung ſuchen, haben mit ihrem Anſpruche bei dem 
richt ſich zu melden. 

Bolkenhain, den 14. Januar 1858. er 
Die Königliche Kreis: Berihtö:Deputat!” 
446. Den 22. Februar c., von Vormittegs 9 Uhr anı (up 
der Wirthſchafter Heinrich Fiedlerſche Nachlaß, bel 
in Uhren, Betten, Waͤſche und Kleidern, im (ädtiſchen Leer, 
bofe bierſelvſt durch den Aktuar Fliegel meiſtbietend 
kauft werden. 

Schoͤmberg, den 6. Jannar 1858. 0 0 

Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſien 


en Bekanntmachung. 
mutbmaßlich geftohlen ift von der hieſigen Polizei⸗ 
Berwaltung am 13. d. Mts. ein kupferner Schöpfer mit 
lag belegt worden. j 
büaßder über den Eigenthuͤmer dieſes Schoͤpfers, der bei der 
auigen Polizeiverwaltung zur Ar ſicht bereit liegt, Auskunft 
deilen kann, wird erſucht: dem Unterzeichneten oder der 
Nonnten Polize verwaltung Anzeige zu machen. 
often erwachſen hierdurch nicht. 
Hirſchberg, den 10. Januar 1888. 
Der Königliche Staats: Anwalt 
Kanther. 


“ Goncurd:Gröffnung. 
Königliches Kreid:Wericht zu Löwenberg 1. Abtheilung, 
den 23, Januar 1858, Nachmittags 1 Uhr, 

Autber das Vermögen des Kupferſchmieds und Kaufmanns 

helm Kaden hieſelbſt ift durch den vom unterzeichneten 
gericht in der heutigen Sitzung Nachmittags 1 Uhr gefaßten 

eſchluß der kaufmänniſche Konkurs eröffnet. Zum einſt⸗ 
C ligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Baruch 
a u hier ernannt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 

erden aufgefordert, in dem auf 3 
in den 4. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr, 

n unſerem Gerichte lokale Zimmer No. 2 vor dem Kom⸗ 

aflar, Herrn Kreis Richter Lerche anberaumten Termive 

N Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 

geben Verwalters oder die Beſtellung eines Anderen abzu⸗ 
n. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Ge'd, 
Papieren oder anderen Sachen im Beſitze oder Gewahrſam 
Risen, oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
— san denfelben zu verabfolgen, eder zu zahlen, viel⸗ 

e ron dem Beſitze der Gegenftände wo, 
dem dis zum 28. Februar d. J. einſchließlich, 

em Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anze ge zu ma⸗ 
dad und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, eben⸗ 
aadin zur Konkurs maſſe abzuliefern. . und 
— mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 
Pfnſchuldnere baben von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Mlandſtücken nur Anzeige zu machen. Zugleich werden alle 
biekenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als Konkurs. Gläu⸗ 
dier machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſpruͤche, 
de elben mögen bereits rechtshaͤngig fein oder nicht, mit 

dafür verlangten Vorrechte . 
bei bis zum 4. März d. J. einſchließlich 

ens ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, und dem⸗ 
t zur Prüfung der fämmtlicen innerhalb der gedach⸗ 
zur GER angemeldeten Forderungen, fo wie nach Befinden 

e Beſtellung des definit ven Verwaltungs⸗Perſonals 
in auf den 22. März d. J., Vormittags 9 Uhr, 

Unferem Gerichtslokale Zimmer No. 2 vor dem Kom: 

de, Herrn Kıeiötichter Lerche zu erſcheinen. 

% er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
Aft dorfelden und ihrer Anlagen beizufügen. 
fein eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke 
denen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner Kor: 
ber ung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Paris 
- und ns berechtigten auswärtigen Bevollmaͤchtisten beſtellen 

zu den Akten anzeigen. 

en balenigen, welchen 4s hier an Bekanntſchaft fehlt wer: 
An die Rechts⸗Anwaͤlte Kunik, Finanz⸗Rath Foß und Rechts⸗ 

alt Wantke zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
wenberg den 23. Januar 1858. 
Önigliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


366. 
Solgverfauf. 

Am Mittwoch den 3. Februar c., Nachmittag von 3 uhr 
ab, ſollen im. Gaſthofe zum ſchwarzen Roſſe hierſeldſt, aus 
dem Schutzbezirke Schmiedeberg, Diſtrikt Nr. 12 Abih. .: 
63 Schock Fichten⸗Reiſſig; Diſtrikt Nr. 13 Abth. a.: 5 Stück 
Birken⸗Nutzenden, J Klaftern Birken ⸗ Scheitholz, / Klftr. 
Birken ⸗Knuͤppel, 27 Schock Virken⸗Reiſſig und 10 Schock 
Weiden ⸗Reiſſig; Diſtrikt Nr. 10 Abth. a: 59 Klaftern 
Fichten⸗Stockholz, oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden; 
die Verkaufs bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 

Schmiedeberg, den 18. Januar 1838. 

Die Königliche Forſtreoſer⸗ Verwaltung. 


421. Auktions = Anzeige. 

Freitag den 29. Januar d. J., von Vormittags 9 Uhr ab, 
wird der Nachlaß der Glaſermeiſter Reich ſtein ſchen Ehe⸗ 
leute, beſtehend in Uhren, goldenen Ringen, Meubles, Aleis 
dungsſtuͤcken, mehreren Glaferdiamanten, Handwerksgeraͤth⸗ 
ſchaften, zwei Inſtrumente zum Bletziehen, einer nicht 
unbedeutenden Maſſe Goldleiſten in verſchiedenen Dimen⸗ 
ſionen, und anderen in das Glaſerhandwerk treffenden Ge⸗ 
genſtänden, im Seifenſieder Aldeſchen Hauſe hier ſelbſt 
öffentlich verkauft. Der Zuschlag erfolgt jedoch nur gegen fo: 
fortige baare Zahlung. Landeshut, den 20. Januar 1838. 

Köỹnigliches Kreis ⸗ Gericht. 

Auktionen. 
418. Bauholz ⸗ Verkauf. 

Aus dem Meffersdorf Schwerkaer Forſtrevier follen circa 
150 Stück fihtene Bauhölzer (24 bis 40“ mittleren Umf.) 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden, jedoch unter Vor⸗ 
behalt der Un= oder Nichtannahme von Geboten unter der 
Tarc. Zugleich wird bemerkt, daß die Zahlung ſofort ges 
ſchehen oder ½ der Kaufſumme als Angeld gezahlt werden 
muß und iſt hierzu ein Termin auf 
den 4. Februar d. J., Vormittag 10 uhr, 
in der Dom nial⸗Braueret zu Meffersdorf anberaumt. Die 
Hölzer lagern am Orte des Verkaufs. 

Herrſchaftl. von Saldern ſche Forſtverwaltung. 
2 Ei. mer Bee 
378. Auktion. 

Donnerſtag d. 28. d. M., von Morgens 9 Uhr an, ſollen in dem 
Haufe Nr. 447 auf der Gre ffenderger Ste. einiges Mobiliar u. 
l gegen baldige Bezahlung verſteigert werden. Es 

nd ein gut erhaltener eichner E chreibtifch m. Komode, 1 Sopha 
u. 2 Großſtüͤhle m. Roßhaar und Sprungfedern, ſowie 1 Fern⸗ 
rohr (Dollon) und mehrere eingerahmte Bilder dadei. Auch 
4 ſehr ſtandhafte Koffer werden vorkommen. 


1 * 
Blrett⸗-⸗Klötzer-Verkauf. 
Sonnabend den 30. Jaruar d. J., Vormittags 10 uhr, 
ſollen im Ober⸗Kretſcham zu Reußendorf die in dem Reichs⸗ 
graͤflich zu a Forſtrevier Kreppelzof, im Anto⸗ 
nienwalde und im Vorwerksbuſch lieg nden circa 450 Stuͤck 
weichne Kloͤtzer rollenweis meiftbietend gegen baare Zahlung 
verkauft werden. Decker, Oberförfter, 
Neufendorf bei Landeshut, den 15. Januar 1888. 


Zu verpachten. 
325. Mein neues maſſives Haus mit Garten in Alt⸗ 
Jaͤſchwitz bei Bunzlau will ich dillig verpachten, daſſelbe 
hat einen Verkaufsladen, ſchöͤnen Keller und in eie 
A. Hampel in Bunzlau,. 


Die mir gehörige, maſſio gebaute und gut eingerichtete 
Bäckerei in der Kreisſtadt Lauban bin ich Willens, 
3. ab an einen foliden zahlbaren Paͤchter 


Plumpe. 
au. 1858. 


461. 


Ein kleiner Gaſthof oder Reſtauration wird mög⸗ 


li bald te ſucht. Geehrte Zuſchriften d 
Hr No. 106. Wer Lala 1. /S. ur E i det 
BT Pacht :Gefuc. 77 3 


Eine Mühle mit etwas Acker⸗ oder Gartenland wird 
von einem cautions fähigen Müllermeifier ſofort zu 
pachten geſucht. Reflektanten wollen ihre Offerten nebſt den 
nöthigſten Pachtbedingungen in frankirten Briefen 
unter Chiffre T. i. W. poste restante Löwenberg einfenden, 


426. Pacht ge ſuſch. 
Ein kautionsfähiger Muͤhihelfer ſucht entweder bald, 
oder auch zu Johanni eine Muͤhle auf mehrere Jahre 
Batten —  Derfelbe wurde auch, in einem großeren 
uͤhlen⸗Etabliſſement eine Werkfuͤhrerſtelle über: 
nehmen; er ift ſowohl mit der Führung deutſcher, als 
auch engliſcher Mahlgänge vertraut, und im Beſitz der 
vortheilhafteſten Zeugniſſe. 
Fraukirte Briefe uͤbernimmt zur Beſorgung die Buch: 
handlung ron A. Hoffmann in Striegau. 


403. Dankſagung. 

Es ſind uns bei dem Tode unſerer geliebten Tochter und 
Schweſter Marie Kindler ſo viele Beweiſe der Liebe 
zu Theil geworden, daß wir, dem Drange unſers Herzens 
folgend, nicht umhin können, hierdurch unſern wärmften 
Dank auszuſprechen. Insbeſondere unſern innigen Dank 
dem Herrn Direktor Wechſelmann, den beiden Lehrerin 
Fraͤulein Knabe und Vaistaux, den geehrten Jungfrauen 
zu Cunnersdorf, fo wie ſmmtlichen Arbeiterinnen 
der Spitzenfabrik, deren Genoſſin die Verſtorbene war. Es 
iſt uns durch dieſe Beweiſe der Liebe ſowohl am Vorabend 
des Begraͤbniſſes, als auch durch die zahlreiche Grabebe⸗ 
leitung die Gewißheit geworden, daß ſich die Verſtorbene 
n den Herzen Vieler ein Monument errichtet hat, dem 
die Stürme der Zeit nicht vernichtend begegnen konnen. 
Fur unſer trauerndes Herz waren aber dieſe Belleids⸗Be⸗ 
geugungen lindernder Balſam. 

ie trauernden Eltern und Geſchwiſter. 
Cunnersdorf den 25. Januar 1838. 


453. Fuͤr die uns fo reichlich bewiefene Theilnahme an dem 
uns fo hart betroffenen ſchmerzlichen Verluſte unſrer durch 
den unerbittlichen Tod fo früh entriſſenen inn gſt geliebten 
alteſten Tochter Ida Valeska. Sophie, fo wie dem 
Herrn Paſtor Deßmann, Hochehrwuͤrden, für den uns zuge⸗ 
ſprochenen Froſt, deſſen wir in unſrer großen Betrübniß 
bedürft'g waren, und für die uns am 19. d. M. fo ehrende 
Begleitung der Verklärten zu ihrer Ruheſtätte, zumal bei 


dem ſo unguͤnſtigen Wetter, ſagen wir allen Theilnehmern 


unſern innigſten Dank, und wuͤnſchen, daß Gott möge einen 

Jeden vor fo harten Schickſalsſchlaͤgen, wie uns fett einem 

Jahre betroffen, bewahren. ö 
Wir Eltern aber empfinden den herben Verluſt noch um 


116 


= 


fo ſchmerzlicher, als wir beide ans Krankenlager gefeſſell, 
es uns nicht einmal vergoͤnnt war, unſer in dem Herrn : 
hendes Kind zu feinem Grabe begleiten zu können, 1 
unſer gutes liebevolles Kind im Alter von 5 Jahren 4 Mo 
naten 26 Tagen gekannt, wird unſern Schmerz um ſo meh! 
erecht finden. Rur dies allein, Dich dereinft wieder! 
eben und mit Dir, Du uns unvergeßliches Kind, der ewig“ 
Himmels freuden theilhaftig zu werden, iſt unſer Troſt 
unſere Hoffnung in Gott. 
Bolkenhain, den 19. Januar 1858. 
G. A. Wolff, nebſt Frau und Schwiegermutter. 


480. Dantfagung. 

Je tiefer der Schmerz über den Tod unſers theuern Br, 
ders, des Paſtor prim. Schmidt zu Giehren, unſere Seen 
verwundet hatte, um fo wohlthuender find uns die vielfache 
Beweiſe der innigften Theilnahme und Achtung geworden 
welche ſich bei der Beerdigung deſſelben unverkennbar durch 
die zahlreichſte und ehrenvollſte Leichenbegleitung von Ho if 
und Niedern, von nah und fern bekundet baben; und es 1 
uns ein dringendes Bedürfniß, dafür öffentlich nochma 
Allen, nach Stand und Würden, unſeren herzlichen und 1 
bindlichſten Dank auszuſprechen mit dem Wunſche, daß de 
Herr uͤber Leben und Jod ſolche The Trennungsſtun 
von Ihnen Allen noch lange entfernt halten möge, 

Giehren, den 23. Januar 1858. 

Die trauernden Geſichwiſter 
— 2 > u * — - — — . 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

441. Noch einige Knaben, die das Gymnaſium beſuche 
wollen, finden gegen maß ge Penfion eine freundliche Au 
nahme und forgfältige Pflege bei der 

Hirſchberg. verwittweten Paſtor Elaner⸗ 


403. Aufforderung. 2 
Ich fordere hierdurch alle Diejenigen auf, welche Bluich 
zettel von mir beſitzen; oder Bleichwaaren von früher 16 
mir zu haben vermeinen, ihre Anſpruͤche bis Ende J. f ge 
d. J. geltend zu machen, indem ich nach diefer Zeit kein 
alten Zettel mehr für gültig annehme. 
Roͤhrsdorf bei Frledeberg a. Q. 
G. Zimmermann, Bleichermeiſter⸗ 
464. Zu dem von der Königl. Kreis- Gerichts- Remmiſſſen 
zu Greiffenderg auf den 8. Februar d. J. anberaumt 
Termin zur freiwilligen Subhaſtation der ſoge nannte.; 
Wachſchenke ſub Nr. 56 zu Birkigt wird noch dem eth 
daß die 10 Morgen Acker und Wieſe von beſter Quali“ 
find und die Gebäude ſich in gutem Bauzuſtande definden 


430. Masken Anzeige. 
Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen , 
ich meine Masken⸗ Garderobe wieder mit neue 
Coſtüms ſowohl in Charakter Masken, als auch Dome 
für Herren und Damen vervollkommt und zur gefällige, 
Anſicht aufgeſtellt Habe, und empfehle dieſelde einem gehe, 
ten Publikum bei vorkommenden Mas kendaͤllen zur gut 
Benutzung unter Zuſicherung der möglichft billigſten Pre 
auch beſuche ich auf Verlangen andere Städte. 4 
Liegnitz, Mittelſtraße 401. Aug. Kluſt, Maskenverleiher 


475. 
freundlichſt um Nennung ſeines Namens erſucht, erf 


iſe; 


ne hmlichkeiten erwachſen ihm dadurch nicht, da de 
verſchwiegen gehalten werden wird. f 


Der anonyme Freund und Nachbar wird Kern 


5 


— — U — 
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Nachricht für Auswanderer und Reiſende. 


Die Expeditionen in dieſem Jahre nach Nord⸗ Amerika, Braſilien und Auſtralien beginnen am 1. März 

und werden regelmäßig jeden 1. und 15. eines jeden Monats bis zum 1. December fortgeſetzt. 
Wie in all den vorhergegangenen Jahren, fo auch in dieſem, werde ich mich beſtreben, die ſich 

mir zur Beförderung Anverttauenden in jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen. 8 


- 
7 — 


Im Intereſſe der Auswanderer liegt es, fich frühzeitig Schiffsplaͤtze zu ſichern. 


da 


4 bungen, Rath, Auskunft, Belehrung und das vollſtändig abgedruckte Geſetz vom 7. 


Alles Uebrige befagt mein neueſtes Nachweisbüchelchen, welches hoͤchſt a Auswanderer iſt, indem es 


ai und Reglement vom 6. Sept. 


Über die Beförderung der Auswanderer enthält, das auf portofteie Anfragen unentgeltlich zugeſandt wird. 
Der königlich preußiſche conceſſionirte und gerichtlich bevollmächtigte Auswauderungs⸗General⸗Agent 


AN, 
be ;, Fur 2 Thlr. Preuß. Cour. frei eingefendet 
5 10 1. ein 2 einem ſchwarzen Lac, um Gum⸗ 
Hope e wieder ſchoͤn E glänzend zu machen; 2. ein 
Wa zu einer guten Gummiſchmiere für Erweichung des 
N fa J. B. Spritzledern, Wagendecken, Geſchirren u. dgl. 
N itt gegen das Eindringen des Waſſers in Schuhe 
Nten 'efeln und hält daher die Füße warm. Am vortheil⸗ 
v. * für. Jager, Forſtleute, Schiffer, Fiſcher, Gerber 


X * 
blenden empfehle ich mich den Herren Schuhmachern 
che arnung der Gummiſchuh⸗Reparatur, um zu erkennen, 
en toummiſchube leicht, ſchwer oder gar nicht zu repa⸗ 
Rd, und Anfertigung mehrer Bummi » Auflöſungen 
gPariten der jetzigen lackirten Patent⸗Gummiſchuhe. 
leich onorar 2 Thlr. Preuß. Cour. frei eingeſendet. 
I t lebende Gummi: Platte zum Repariren, a 1 Thlr. 
Nun letter in Waſſerſtiefeln, a Paar 7½ und 10 Sgr. 
Unmızer Gummiſchub.Lack, a Flöſchchen 2½ und 5 Sgr. 
et iſchmiere, a Krauſe 2½, 5 und 10 Sgr. Zum Wie: 
auf laſſe ich alle Artikel bedeutend billiger. 
M. A. 
} — 


. 5. Oſſig, Gummi Arbeiter. 
x Schweidnitz, Peters ⸗Straße No. 101. 
8. Sachs & Söhne in Liegnitz u. Hirſchberg 
eſebem Snteriffe ihrer geehrten Kunden hiermit an, wie 
cbt M durch ihr geregeltes Frachtfuhrwerk in den Stand 
„find, alle Güter av Liegnitz nach hier und Umgegend 
N bins auf direktem Axwege unter Garantie ſchneller 
u. ger, als dies per Jauer zu ſtehen kommt, zu beſor⸗ 
dart 'efelben machen noch beſonders darauf auf 
0 anda m, daß fie weder Proviſion, beſonderes Hollgeld, 
k dere Koften berechnen, 
Ni vente Verlobung unſter Fflegetocter Elma Tboms 
unn u Photographen Herrn E. Hocker jun. in Warm: 
berſſerklären wir hierdurch für aufgehoben. 
f ſcdorf, den 22. Januar 1838. 
N. Sſchie ſche und Frau. 


e Ritglieder zu einem Mufitalien-Abon; 
erfart können noch zutreten. Das Nähere iſt 
Ohren in der Expedition des Boten. 


unmen Hohen Adel und geehrten Publikum der Stadt 
en gegend Hirſchbergs erlaube ich mir ergebenſt anzu: 
u „daß ich die Conditorei des Herrn Guong, 
dadem dem Theater, pachtweiſe übernommen habe. 
bi ich um geneigte Aufträge auf alle Arten von Ge⸗ 
en verfpreche ich noch prompte und reelle Bedienung. 
e Pfannenkuchen find 84 täglich zu haben. 
E. Elsner, Condpitor. 


— C. Eiſenſtein in Berlin, Invalidenſtraße Nr. 77. 


— ä — 


Für Brennereibeſitzer! 
Da ich in dieſem Jahre hier in Schleſien, 
auf mehreren Breunereien fortwährend 
80, auch 10 Procent vom Scheffel Kar⸗ 
toffeln ziehe, fo hin ich Sue noch NE 
Brennereien in dieſer Gegend zu überneh⸗ 
men, unter der Garantie, daß ich erſt nach 
8 Reſultat ein Honorar bean⸗ 
pruche. Adreſſ: 80 
post restante Marklissa in Schleſien, 


W. Albin. Brennerei⸗Techniker. 
435. Ehrenertlärung und Abbitte. 

Wegen woͤrtlicher Beleidigung in einem öffentlichen Hauſe 
leiſte ich dem Schuhmacher ⸗Meiſter H elligte, hierſelbſt 
Abbitte und erkläre Denfelben und feine Kinder fire rechtlich 
und ehrenhaft. Wiedermaun, Stellbeſitzer. 

Pilgramsdorf, den 21. Januar 1558, 


Verkaufs- Anzeigen. 
431. Das Haus in der Langſtraße Nr. 262 in Schweidnitz, 
iſt nebſt Bäckerei⸗Anlage, mit fmmtlichem Zubehör, aus 
freier Fand zu verkaufen. Näheres bei dem Eigenthümer, 


7779. Freiwilliger Verkauf \ 
des Gerichtskretſchams in Mittel » Linda 
bei Markliſſa, maffiv, mit großem Tanzſaal und bes 
deutender Räumlichkeit, wozu 6 Morgen Acker und Wieſe, 
wird mit auch ohne denſelben verkauft. Der Kaufpreis 
beträgt mit Allem circa gegen 3000 Thaler. 

Auskunft bei dem Berollmächtigten 

Gaſtwirth Vogt zu Welkersdorf 

bei Greiffenberg. 


316. Verkaufs ⸗ Anzeige. D 
Ich bin Willens meine zu Ober⸗Peterwitz, Kreis Jauer, 
dicht an der Chauſſee belegene Schmiede, beſtehend aus 
einem zweiſtöckigen gut gebauten Haufe, Scheune, Garten 
und ſonſtigem Zubehoͤr aus freier Hand zu verkaufen, und 
erfahren Selbſtkaͤufer bei mir die näheren annehmbaren 
Bedingungen. Samuel Bräuer, Schmiedemeiſter. 
Ober⸗Peterwitz im Januar 1838. f „ 


420. 

i 
5 Käufer deshalb gefaͤlligſt an mich wenden. 
S 


m 


Das am Gröditzberge unter Nr. 7 mir gehörige 

aus, mit circa 3 Scheffel Garten⸗ und Ackerland, beab⸗ 

tige ich ſofort aus freier Hand zu verkaufen, „ 
er. 


Nicht zu überſehen! 
Eine Mühle, mit einem deutſchen, einem franzöfifchen 
und einem Spitz⸗Gange verſehen, am Bober gelegen, welche 
ſich in gutem Zuſtande befindet, wozu 4 Schffl. Acker und 
Wieſe gehören, iſt zu verkaufen. Näberes iſt mündlich und 
brieflich zu erfahren bei dem Vorwerksbeſitzer Herrn Latzke 
zu Boberröhrsdorf. Anfragen werden portofrei erbeten. 


‚AM. Pie päuslerſtelle Nr. 91 zu Maiwaldau ik 
aus freier Fand zu verkaufen. * 


Billig verkauft werden erbtheilungshalber ꝛc. 

1. Ein Wohnhaus mit 4 Stuben in der Vorſtadt von 
Lauban (Alt⸗Laubar) gelegen; 

2. ein maſſives mit Ziegeldach verſehenes Haus in der 
Stadt Greiffenberg i. S. Daſſelbe enthalt 3 große 
Stuben, 3 Alkoden, 2 Küchen, 2 ganz trockene große Ger 
woͤlbe, einen großen und vorzüglichen Keller und eine Boden⸗ 
kammer, Dieſes Haus liegt am Markt und eignet ſich wegen 
feiner vortheilhaften Lage zu jedem Ge ſchaͤft. Auch gehört 
zu dieſem Grundſtuͤck ein gepflaſterter Hofraum und ein 
e mit Einfahrt und 2 Boͤden, unten maſſio und 
gewoͤlbt; 5 

3. ein maſſives mit Ziegeldach verſehenes Haus in ders 
ſelben Stadt mit 4 Stuben, 2 Alkoven, 4 Bodenkam⸗ 
mern, 1 Oberboden, 1 Keller, Hofraum und 1 Holzſchuppen; 

4. ein Gartengrundſtuͤck in derſelben Stadt circa 
1 Morgen groß, mit einem Brunnen. Diefer Garten liegt 
an einer Hauptſtraße und eignet ſich dieſerhalb vorzuͤglich 
zur Anlage neuer Haͤuſer; 3 

5. ein Haus mit Kraͤmerei und 7½ Morgen Land in 
einem Orte der Herrſchaft Meffersdorf. Dieſes Haus ent⸗ 
hält 3 Stuben, 2 Gewölbe, 1 Keller, Scheune und Stallung 
und werden auch die Kram » Utenſilien mit verkauft. 

Nähere Auskunft dieſerhalb ertheilt 
Lauban. A. Borner, Agent u. Commiſſionair. 


ki Hausverfanf. 
Das unter Nr. 29 zu Riemberg bei Goldberg belegene 
Haus, nebſt !, Morgen Acker, ſchoͤnem Obſt⸗ und Graſe⸗ 
garten, ſteht veraͤnderungshalber zum Verkauf. 
Karl Friedrich Spätlich. 


478. Nicht zu überfehen 

Das Haus Nr. 144 zu Erdmanns dorf, nahe dem Koͤnigl. 
Sch'oſſe gelegen, iſt ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt Ferdinand Fiſcher in Heriſchdorf. 


486. Von ſte'riſchen Zimmerbeilen, Fleiſchbeilen, gegoſſnen 
und geſchmiedeten Ofenthuͤren, Waſſ'rwannen, Falzp'atten, 
geſchmiedeten Platten u. ſ. w empfing neue Zufuhren und 
empfiehlt Zerkelſchmied Puſch vor dem Schildauerthore. 


480. Ein eiſerner Ofen ſteht zum Verkauf bei der 
Handelsfrau Titze, wohnhaft bei dem Baͤckermſtr. Richter 
auf der Gerichts, aſſe. 8 


483. Ein ſehr moderner S chlitten mit ſchwarz engli⸗ 
ſcher Bockdecke ſteht zu verkaufen bei 
M. J. Sachs & Söhne,. 


— 
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Steinfohlen - Hure - Verkauf. 


Die zur Kaufmann W. Riedel ſchen Konkurs: Mafl 
ft 


“= 


es 
4 
2 


Schmiedeberg gehörigen Zwei⸗Antheils⸗Kuxe an der 2 
kohlengrube Aurora zu Tſchöpsdorf, Kreis Landes hu 2 
ich aus freier Hand zu verkaufen ſuchen; und er "MR 
Kaufluſtige, ſich bei mir als Verwalter der Konkurs 
zu melden und ihre Gebote abzugeben. 
dirſchveg, den 23. Januar 1858. b 
er Königliche Rechts Anwalt Aſchen be 


n Bottheilhaftes Anerbitten. 


Veränderungshalber deabſichtige ich meine auf daß fi; 
mäßigfte und dauerhaft gearbeiteten Käſerei u tens 
zur Fabrikation von Limburger, S und Fran 
De unter annehmbaren Bedingungen fofort zu 
aufen. 

Auch ſtehen ein Paar angerittene und gut gefahrene 
junge Eiſenſchimmel, Shebenbürger“ bei Ar zum Br 7 
Sollte vielleicht darauf reflektirt werden, fo ditte 905 
gebenſt zunächſt um ſchriftliche Mittheilung, da ich a’, 
theils von bier abweſend bin. E. G. Nie 

Hartmannsdorf bei Landeshut, den 19. Januar 


371. 200 Stuck Nutzvieh, Muttern und Schoͤpfe, 
ſchiedener Altersklaſſen, bald nach der Schur abzune! 
offerirt das Dom. Pohenfriedeberg zum Kauf. 


322. = 

a Wald⸗Saamen. 
Aufträge auf Harzer Holzſaamen werden entgegen 

nommen und beſtens ausgeführt, 
DBunzlau, Januar 1838. 
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430. Ein Joktaviger Flügel, in ganz gutem Zuſtande, 
wegen Mangel an Platz zum fofortigen Verkauf; we 
zu erfahren bei Herrn Apotheker Kadur in Wigand 


303. Speterei⸗Handlungs⸗ Verkauf. 

Unter beſonderen Nebenvortheilen und ſehr auneggef 
Bedingungen iſt ein gut gelegenes Materialwaaren⸗ Is 
— noch im Betriebe — in viegnitz Io gleich zu ver) ‚ 
Werth circa 500 Rihlr. Kaufofferten Franco sub F. ““ 
poste restante Liegnitz. 
468, „Eine Sammlung i 
von Rothwild⸗Geweihen, als; Hirſch⸗, Dammd 
und Rehdock Geweihe, ſowie Gemſen⸗Hoͤrner Gum 
zwei Page große Elendgeweihe, einzelne Stangen, 
der Zahl, fad dis zu Oſtern zu verkaufen. 

Näheres beim Buchbinder Hrn. Rudolph in Lande 


— 


— 
437. Auf dem Dom. Hinter⸗Mochau bei Schoͤnan 7 5 Has 
trockner Torf, pro mille I rtl. 2½ ſgr., zum Bet 


22232232232222222202233222222222 


> Flauſche und Kalmucke 


2 ſpottbillig, die berliner Elle von 12 Sgr. an bis“ 
2 20 Sgr., verkauft J 
2 407 Guſtav Strauſſ in Goldberg“ 


n , Preßhefen 

er 3 

Gehen tit ſind ſtets a 8 Mertin. 
Kauf ⸗GSeſuche 


Angelikawurzel, 


Krauſe⸗ und Pfeffermünze 38 
Zum Einkauf J 
Grasſamen komme ich wiederum 
wen Donnerſtag nach Hirſchberg und 
ire im weißen Roß. ER 
Samuel Albrecht aus Liegnitz. 
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Zu ver miethen. 
487. Zwei einzelne Stuben im erſten und zweiten Stock 
find zu vermiethen und bald zu dezſehen vor dem Schil⸗ 
dauer Thore beim RR Bir elſchmied Pu ſch. 


310. In dem Hauſe Nr. 208 am Ringe hier, iſt eine Stube 
parterre und 4 Zimmer belle Etage nebſt Boden» und Kel⸗ 
lergelaß bald oder zu Oſtern zu vermiethen. Das Nähere 
bei J. C. Ferd. Kertſcher in Schmiedeberg. 


Miethgeſuche. 
386. Ein ruhiger Miether ſucht in einer der Vorſtaͤdte 
Hirſchberg's eine freundlich gelegene Wohnung von zwei 
Stuben, Alkove, Küche und Zubehör — wo moͤglich mit 
einem Gaͤrtchen. — Näheres in der Expedition d. Boten. 


472. Für ein gutee Fortepiano weifet fofort einen Mies 
ther nach er vorm. Rechtskandidat A. Pannaſch. 
Perſonen finden unter kommen. 7 
Ein praktiſcher Oeconom und ein Muͤhlen⸗ 
werkführer finden ein gutes Unterkommen. 
Commiſſionair G. Meyer. 


476. 


* Eine geübte Putz macherin, welche jeine Arbeiten zu leiſten im Stande iſt und 
Nb hat, kaun bald placirt werden in dem Band-, Putz⸗ und Poſamentier⸗ 


en⸗Geſchäft von 


h Friedeberg a. Q. 
0 


Eine Stubenſchleußerin, 5 
baute Atteſte über ihr fittenhaftes Betragen aufweifen 
er Hausfrau in der Küche zur Hand gehen kann, auch 
Wäsche und dem Plätten gut vertraut iſt, findet 
er „J. ein Unterkommen. Wo? iſt zu erfragen in 
Erpedſtion des Boten a. d. R. 


A. Gläſer. 


372. Ein unverheiratheter, zuverlaͤßiger und tuͤchtiger 
Knecht kann bei dem Dom. Hohenfriedeberg ſofort in 
Dienſt treten. 


488. Zum 1. April ſuchen zwei Damen auf dem Lande 
ein Mädchen, das bereits gedient und gute Zeugniſſe hat, 
auch feine Waͤſche und Schneidern gründlich verſteht und 
treu und willig iſt. Adreſſen unter v. H. nimmt die Ex⸗ 
pedition des Boten an. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
459. Einen in jeder Hinſicht tüchtigen Forſtmann em⸗ 
pfiehlt und weiſet nach 5 
der Oberfoͤrſter Weiß in Hermsdorf ftädt., bei Liebau. 


351. Ein Wirthſchafts⸗Beg mter, verheira⸗ 
thet, 34 Jahr alt, der längere Jahre im Gebirge conditio⸗ 
nirt, auch einige 100 Thlr. Caution leiſten kann, wuͤnſcht 
feine gegenwärtige Stellung mit einer andern im Gebirge 
zu vertauſchen, ſei es bei der Oeconomie oder bei einem an⸗ 
dern Geſchaͤftszweige. Gitige Offerten bittet man der Expd. 
des Boten zur Weiterbefoͤrderung zu übergeben. 
228. Nicht zu überſehen! . 

Ein tuͤchtiger Wirtyſchoftevogt, der ſchon feit meh⸗ 
reren Jahren als Vogt gedient und auch der Schirrarbeit 
vorſtehen kann, ſucht ſofort oder zum 1. April ein Unter⸗ 
kommen. Nachweis giebt die Expedition des Boten a. d. R. 

Lehrlings⸗Seſuch. 

417. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat, die 
Bäckerprofeſſion zu erlernen, kann ein baldiges Unters 
kommen finden beim Haͤckermeiſter Herrmann Curtius 
in Groß⸗ Hartmannsdorf bei Groͤditzberg. 


Gefunden. 

429. Einen am Dienſtag, den 19. d. M., früh mir zuge⸗ 
laufenen großen ſchwarzen Pudel kann der Eigenthümer 
gegen Erſtattung der Koften abholen 

Lohnkutſcher Hayn. 

Hirſchberg. FTuchlaube, beim Tiſchlermeiſter Schauer. 

450. Am 18. d. hat ſich ein rothfleckiger Hühnerhund 
u mir gefunden. Der Eigentbuͤmer kann denſelben gegen 
rſtattung der Inſertionsgebuͤhren und Futterkoſten ab⸗ 

holen in Nr. 23 in Ober⸗Haſelbach. 


422. Ein braunbeiniger Ren nerhund hat ſich bei Unters 
e ein gefunden. Der Eigenthümer kann ihn gegen 
uſertlonsgebühren und Futtergeld abholen beim 

Gartner Menzel in Nr. 24 zu Mauer, 


au 


466. Ein Kettenhund, ſchwarz, mit gelben Beinen, ift. 


am 21. d. M. zu mir gekommen; es kann denfelben gegen 
Erſtattung der Futterkoͤſten und Inſertions⸗Gebuͤhren der 
4 Eigenthuͤmer in der Bleiche zu Röhrsdorf 
bei Friedeberg a. Q. abholen. 


457. Ein großer flughaͤriger ſchwarzer Huͤhnerhund, 
weiblicher Rage, iſt am 19ten d. M. bei mir von Geſchaͤfts⸗ 
leuten zuruͤckgelaſſen worden. Verlierer kann denſelben bei 
mir gegen Erſtattung der Futterkoſten und Infertiondges 
buͤhren abholen. Höỹfig, Gaftwirth, 
Roͤchlitz, den 21. Januar 1858. 


439. Gefunden. 

Am 16. d. M. hat ſich zu dem Unterzeichneten ein braun⸗ 
gefleckter Wachtelhund gefunden. Der rechtmäßige Ei: 
genthümer kann denſelben gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 

ebühren und Futterkoſten wieder in Empfan 3 
ippolt. 
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> 50 
454. Zufolge geehrten Auftrages ſind mir 300, 40%, 
2000 ER gu 7000 Eh letztere getheilt, oder 
im ganzen gegen pupillariſche Sicherheit auf laͤndliche & 
ſtuͤcke zum Unterbringen anvertraut worden. 
Goldberg, den 24. Januar 1858. 0 ß it. 
H. Roſemann, Oekonom und Sommiffion? 
Ring Nr. 368. — 
474. 40 0 0 Thaler 
ſucht ein ohnweit Hirſchberg belegenes, ſelt Faft 30 
heſtehendes ee zu feiner Erweiterung und, ir 
hypothekarſſche Sicherheit im Werth von 15,000 25 
die durch Verpfändung der gegen 12,000 Thlr. betrage 
Verſicherungs = Summe noch erhöht würde, da bien 
durch die bereits eingetragenen 5000 Thlr. nicht bel 
iſt. Prompteſte Zinſenzahlung wird zugeſichert. Aeli 
Offerten beliebe man unter C. K. 18 in der N 
des Boten niederzulegen. — 


EIn la dungen 

460, Zum Wurſtpicknick, u 
Sonnabend den 30. und zur Tanzmuſik Sonntag u 
31. Januar lade ich ergebenft ein. C. Metzig in N, 


401. Ergebenſte A 5 
Die Höͤrnerſchlittenfahrt von den Bibe be 
empfiehlt ſich von dort zu gütiger, freudenreicher Bens 
hierdurch ergebenſt. 


Kaiſerswaldan am . Januar 1858. Fi 


Getreide: Martt:PBreife. 
Jauer, den 23. Januar 1838. a 
Der ſw. Weizen g. Weizen] Roggen | Gerfte Ent 


Scheffel rtl. fg.pf.Irtl.fg.pf. rtl. fg. pf. rtl. ſg. pf. . 


4 


em Freigutsbeſitzer J. 
Ober ⸗Leiſersdorf, den W. Januar 1858. Hoͤchſter [214 —] 2] 41 - | 11141— iſiiſ- ! 305 
5 ee ———— Mittler 2 * 1129 — 101 — 1 5 1 1 
Geld verkehr. Niedriger 24 1/2 110-1711 
429. 400 bis 450 Thaler 
find gegen hypothekariſche Sicherheit fofott auszuleihen. Breslau, den B. Januar 1838. 
Näheres bei L. A. Thiele in Greiffenberg. Kartoffel Spiritus per Eimer 7%, rtl. G. 
— ee — — — 7 
Cours ⸗ Berichte. gel, Poe & 1000 tl, 2 
58, 3½ p ES. „ 849%, G. — „ 
. ee Schleſ. Pfor. neue 4 pCt. 95%, G. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 73% 8 
ene, dito dito Lit. B. 4p Ct. 90% Br. Coln⸗Minden 3% pot. 
S Balatın u — dito dito dito 3% bt. , Fr. Wilh. Nordb. 4 pt. 53% 
ee e Wechſel⸗Gourſe. (d. 22. 306, 
er volw. = 109% Br. Eifenbahn » Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142½ gi 
oln. Bank⸗Billets = 89% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 114¼ G. Hamburg k. S. 152% © 
eſterr. Bank⸗Noten = I, Br. dito dito Prior. 4 pt. 80% G. dito, 2 Mon. 150% g. 
r m. Ant, 1854 3½ pCt. 114% Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pet. 139 G. London 3 Mon. 6,2% "7 
taats ſchuldſch. 3½ pt. 82% G. dito Lit. B. 3½ pft. 197%, G. dito k. S.. 2 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 97% . dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin f. G „ 4 
dito dito neue 3½ pCt. 84 G. 4 pCt. 87½ ©. dito 2 Mon = = — 
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